25 En Ir 


Bre 8 


T 


Biert elau 6 60 Pf., 
— — n in Breölau 6 Mark, e , fr eh 


pro Qua 
Raum einer ſechsthetligen Pecit⸗Zelle 


243. bend: Ausgabe, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. April. 
Ueber den neueſten Stand der kirchenpolitiſchen Frage hat der 
Telegraph bereits berichtet. Die geſtrige Sitzung der Herrenhauscommiſſion, 
von welcher man ſich eine Klärung der Lage verſprach, ift reſultatlos ver- 
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! Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


r a a aaa En a Ze er A .. EEE ETF LAT 
= ay — * 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. 
a a ren auf die Zeltun 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poft- 
. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dunetag, den 6. April 1886. 


eſchloſſen wird, ſo würde doch das Gegentheil einer Ordnung der 

inge weit vorzuziehen ſein, welche dem künftigen Regiment die der⸗ 
einſtige Wiederaufnahme des Kampfes aufnöthigt. Wie immer aber die 
Situation ſich erklären mag, fo wird man gut thun, fein Pulver trocken 
zu halten. Vertrauensſeligkeit ift nirgends weniger angebracht, als ge: 
genüber dem Verhalten Roms zu dem Staate der Hohenzollern!“ 


Das klingt ſehr ſtolz; es fragt ſich aber, ob die „Poſt“ über die letzten 


laufen und das Plenum des Herrenhauſes ift zum 12. d. M. einberufen.] Abſichten des Fürſten Bismarck gut unterrichtet ift. Jedenfalls darf man 
Die Hirchenvorlage ſoll auf die Tagesordnung der Sitzung vom 13. geſetzt ſich darauf gefaßt machen, daß die Officiöſen in den nächſten Tagen in 
werden. Die Erklärung des Cultusminiſters wird man als eine an die eine ſchärfere Tonart verfallen und mit Drohungen für den Fall der Un⸗ 


Adreſſe der Curie gerichtete Note um ſo mehr betrachten können, 


hauſes erſt am 12. d. erfolgen fol. Biſchof Kopp wird den 


zb, als die verſöhnlichkeit nicht ſparen werden — daß es in der That zum Bru 
Mittheilung des Abdrucks derſelben ſelbſt an die Mitglieder des Herren: en 1 cht ſp B hat z ch 


tft kaum anzunehmen. — Die „Germania“ meint, die Re- 


Inhalt der gierung fuhe durch die Ankündigung eines feſten Termins für die Be- 


Erklärung ohne Zweifel ſofort nach Rom befördern und dem Papſte ein rathun r i i üben; 
g im Herrenhauſe eine Preſſion auszuüben; Rom fole eine letzte 
weiteres Entgegenkommen gegenüber den Abſichten des Herrenhauſes Friſt gegeben werden, um zu thun, was es nicht thun könne. „Zugleich 


dringend anempfehlen. Erfolgt eine ſolche bis zum 13. 


d. nicht, ſo wird bringt das clericale Blatt einen Leitartikel über die Bedeutung der An- 


das Herrenhaus — ſo wird wenigſtens in parlamentariſchen Kreiſen be⸗ zeigepflicht, im welchem es wiederum nachzuweiſen verſucht, daß Rom in 


bauptet — Die erſten er... Commiſſion mit 
. ablehnen. Giebt die Curie nach, ſo we P 
EN jet finden. Es bliebe freili 3 wandt Ropp 
nämlich die, unter Ablehnung der Comm 
liche Regierungsvorlage zurückzukommen 
politiſchen Novellen noch eine vierte zu 
egenleiſtungen ſeitens der Curie zu erheben. 
Friedenswerk gar nichts gewonnen. — Noch i 
daß ſchließlich doch eine Einig 


mit Rom ernſtlich ein Ende i 
-~ „Deutehe Tagebl. freig, T D 


Bismarck will kei 

Fürſt f ; einen Culturkampf mehr, 

Werth er 1 unden ſchon feit Jahren nicht mehr im Zweifel befindet. 

Er ift 0 ar noch übte, bis an die Grenze des Möglichen 

even tie gebalten oa hinauszugehen, was ſchlechtweg 

tax Ane dene zu bleje: oben jen 

ft er zu en E in liberalſter Weiſe Nur ſollte man ſich 

auf der 05 wisi eite hüten, feine Ponpon und feine Bereitwilligkeit 

zum mann, auge nicht einer zu harten Probe auszuſetzen. Derſelbe 
taa 4 

ber Tathotifchen Kirche das Vermittleramt in der Karolinenfrage 

übertrug Sili 145 mit einem Ausgleich begnügte, deſſen Vortheile ſo zu 
Tagen hate ich dem Vermitkler ſelbſt zu gute kommen, derſelbe 
deutsche uin anler, der in den letzten Jahren ſämmtlichen Mächten, 
die mit 12 a Verührung gekommen ſind, gezeigt hat, daß er ihnen ge⸗ 
wachſen ˖ br; der nach dem Zeugniſſe vatican⸗freundlicher Blätter 
den panh A iederum mit Erfolg und Nachdruck in 
europ > 
unter Umſtänden auch noch andere Trümpfe auszuſpielen. Man über⸗ 
ſehe nicht, daß ſowohl in Frankreich wie nicht minder in Italien 
bereits Beſorgniſſe laut werden hinſichtlich einer zu freundſchaftlichen An- 
näherung des Deutſchen Reiches an den päpſtlichen Stuhl. Sollte man 
an 
internationale Garantien zur Sicherſtellung der äußeren Rechts⸗ 
Machtſphäre des römischen Pontificats reclamirte! Nun wohl! die, 
welche es angeht, werden uns verſtehen und es ſich daher zweimal 
überlegen, bevor ſie, um einen kleinen perſönlichen Gewinn einzuſtreichen, 
eine große Zukunft in Frage ſtellen. 

hi Die „Poſt“ glaupt dagegen, an eine weitere ſtückweiſe Abbröckelung 

des re etzes ſei nicht Ma 5 1 i 

„Weder di lüſſe, noch ſe ie Regierungsvorlage 

find als Neves eee auf weitere Etappen Ei Durch⸗ 


bereit. 


führung des Windthorſt'ſchen Programms annehmbar. Abſchluß des Kopenhagen, Chicago u. f. w. anſchließen werden. 


Reviſionswerks entweder auf der Baſis des Zuſammenwirkens von 
Staat und Kirche oder, Mangels ausreichenden Entgegenkommens der 
letzteren, auf der Grundlage des Repreſſionsſyſtems ift der nach Lage 
er Dinge gewieſene Weg; will oder kann man dieſen Weg zur Zeit 


nicht gehen, jo mögen die Dinge bis auf Weiteres auf dem jetzigen] hat. 


tande verbleiben. Es würde überhaupt verkehrt fein, um momentaner 
olitiſcher Ziele willen, deren Erreichung überaus fraglich ift, eine Ordnung 
0 ſtaatskirchlichen Beziehungen herbeizuführen, welche den Keim neuer 
der pie für die Zukunft in ſich trägt. So hoher Werth darauf zu legen iſt, daß 


räumen, vorrückten, 
Er bat gan andere Dinge im Kopfe, zwiſchen ſämmtliche Läden geſchloſſen worden waren. 
em Maigeſetzparagraphen. Deshalb fanden dort Zerſtörungen aller Art ſtatt, denen insbeſondere die Lampen 


den Rath der einer \ 
buveraine eingeführt hat, derſelbe Fürſt Bismarck hätte darauf beginnen um 12 Uhr in der Aula der Friedrich-Wilhelms⸗ 


ſammt den Anträgen der Frage der Anzeigepflicht die geforderten Conceſſionen nicht machen könne. 


In dem Mailänder Blatte, „Il Corriere della ſera“ liegen aus⸗ 


ch noch eine dritte Möglichkeit, führlichere Berichte über die Ar beiteremeute in Mailand vor. 
iſſionsanträge auf die urſprüng⸗ Veranlaßt wurde dieſelbe durch die Verordnung des Mailänder 
und zu den bisherigen 3 kirchen] Munizipalrathes, nach welcher die Arbeiter nur ein halbes Kilo: 

beſchließen, ohne Anſpruch auf gramm Brod, frei von der Verzehrungsſteuer, in die Stadt einführen 
Damit wäre aber für das können. In Folge deſſen fanden zwiſchen den Arbeitern und den Soll: 
Ä mmer ift es wahrſcheinlich, beamten Streitigkeiten ftatt, die dahin ausarteten, daß die Beamten mit 
ung erzielt wird; daß Fürſt Bismarck dem Steinen geworfen wurden. Am 1. April, Abends, verſammelten ſich einige 
iſt nicht zu bezweifeln. Tauſende von Arbeitern auf dem Domplatze von Mailand, um fih durch 


die Galleria Vittorio Emanuele zum Munizipalgebäude zu begeben, wo⸗ 


über deffen negativen ſelbſt eine Demonſtration ſtattfand. Als hierauf Carabinieri und Polizei- 


beamte unter den üblichen Signalen und Aufforderungen, den Platz zu 
zog ſich die Menge in die Galerie zurück, woſelbſt in⸗ 
Nichtsdeſtoweniger 


der elektriſchen Beleuchtung zum Opfer fielen. Es rückten nunmehr zwei 
Compagnien Alpenjäger an, denen es auch gelang, die Menge zu zer: 


mit einer Großherzigkeit fonder Gleichen dem Ober: | ftreuen, ſowie eine Anzahl Verhaftungen vorzunehmen. 


Deutſchland. 
w. Berlin, 5. April. [Die „Deutſche Geſellſchaft für 
Chirurgie “] eröffnet ihren XV. Congreß am Dinstag Abend mit 
im Hotel du Nord ſtattfindenden Begrüßung der Gäſte. Tags 


Univerſität die Verhandlungen, die von Donnerstag ab im Auditorium 
des Koͤniglichen chirurgiſchen Klinikums fortgeſetzt werden. Die her⸗ 
vorragendſten Vertreter der Chirurgie nehmen an dem diesjährigen 


der letzteren Stelle bereits vergeſſen haben, daß man dort vor Jahren Congreß Theil: neben dem bisherigen zweiten Vorſitzenden, Geheim⸗ 
und rath Volkmann, die Vertreter der Berliner Univerſität, die Geheim- 


räthe von Bergmann und Bardeleben, die Profeſſoren Rofe Gurlt, 
Wolff, Sonnenburg, ferner Langenbuch, Hahn, Fehleiſen, Morian, 
Brahmann u. A. Die militärärztliche Welt wird durch Generalarzt 
von Lauer, die Generalärzte Mehlhauſen, Schubert und Roth vertreten 
ſein. Von auswärtigen Univerſitäten erſcheinen König (Göttingen), 
Schönborn (Königsberg), von Winiwater (Lüttich), Maas (Freiburg), 
denen ſich noch eine Anzahl Chirurgen aus Wien, Dorpat, Stockholm, 
90 Die erſte Sitzung 
in der Univerſität iſt diesmal inſofern von beſonderer Bedeutung, als 
in derſelben die Neuwahl eines erſten Vorſitzenden an Stelle des 
bisherigen erſten Präfidenten, Excellenz von Langenbeck, ſtattzufinden 
Herr von Langenbeck mußte aus Geſundheitsrückſichten auf eine 
Wiederwahl verzichten und wird diesmal gar nicht am Congreß theil⸗ 
nehmen. Der im vorigen Jahre gewählte Vorſtand beſteht zur Zeit 
aus dem zweiten Vorſitzenden, Geheimrath Volkmann, den Secretären 


[Die Kronprinzeſſin! iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß ſie 
bereits am Sonnabend Nachmittag eine erſte Spazierfahrt unter⸗ 
nehmen konnte, welche ihr recht gut bekommen ift, fo daß die Mus- 
fahrt geſtern wiederholt werden konnte. Auch die Prinzeſſin Tochter 
Victoria, welche an den Maſern erkrankt war, iſt jetzt ſo weit wieder 
hergeſtellt, daß dieſelbe bereits einige Zeit außerhalb des Bettes zu⸗ 
bringen konnte. 


[Prinz Heinrich XXIII. Reuß, ] Lieutenant im 1. Garde⸗Feld⸗ 

Artillerie⸗Regiment, iſt geſtern Mittag in Folge einer Lungenentzündung 
geſtorben. Die Erkrankung des Prinzen hatte von vorn herein einen ſo 
ernſten Charakter, daß er ſich in das Auguſta⸗Hoſpital aufnehmen laſſen 
mußte, woſelbſt er nunmehr geſtorben iſt. Der Verewigte war am 17. No⸗ 
vember 1855 geboren; er war der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich IX. 
Reuß zu Neuhof bei Schmiedeberg in Schleſien. 
g eg A Während bei allen anderen höheren Commando⸗ 
ſtellen der preußiſchen Armee der Inhaber eine für dieſe Stellung be⸗ 
ſtimmte Charge bekleidet, iſt von den commandirenden Generalen der 
Armeecorps nur ein Theil General der Infanterie oder Cavalerie, wäh⸗ 
rend die jüngeren (augenblicklich 6) nur Generallieutenants ſind. Die Be⸗ 
förderung vom Generallieutenant zum General der Infanterie oder Ca⸗ 
vallerie iſt zur Zeit noch die einzige, die in einem ſogenannten Chargen⸗ 
avancement, d. h. in längeren Zeitabſchnitten, jahrgangsweiſe oder dergl. 
ſtattfindet. Früher avancirten alle Generale und Stabsoffiziere derartig. 
Es wurden alſo die Generalmajors, wenn ſie Diviſionen erhielten, nicht 
ſofort Generallieutenants, die Oberſten, wenn fie Brigaden erhielten, nicht 
ſofort Generalmajors u. ſ. w., vielmehr wurde ſo lange gewartet, bis eine 
größere Anzahl von Generalmajors, Oberſten u. ſ. w. eine Dienſtſtellung 
hatten, die ſie zum Avanciren in eine höhere Charge befähigte, und als⸗ 
dann fand an einem meiſt für die Armeegeſchichte denkwürdigen Tage, 
Kaiſers Geburtstag, Sedantag oder dergleichen, ein gemeinſames Avance⸗ 
ment ſtatt. Zuerſt wurde dieſer Modus ſchon Mitte der 70er 
Jahre für das Avancement zum Generalmajor verlaſſen, ſeit 1880 
werden auch die Beförderungen zu Generallieutenants, ſeit 1883 die 
u Oberſten und ſeit 1884 die zu Oberſtlieutenants ſofort ver⸗ 
fügt, wenn der Betreffende die höhere Dienſtſtellung definitiv er⸗ 
hält. Dies gilt aber nur für die Infanterie, die für das gan e Avancement 
derartig tonangebend iſt, daß die den anderen Waffen Angehörigen auf ſie 
warten müſſen. Sie hat bedeutend ſchlechteres Avancement als die Ca⸗ 
vallerie und Artillerie, und ſo kommt es, daß bei der Cavallerie faſt die 
Hälfte aller Brigadecommandeurs noch Oberſten und ſämmtliche Oberſt⸗ 
lieutenants ſowie bereits einzelne Majors Regimentscommandeurs find; 
ähnliche Verhältniſſe walten bei der Feld⸗ und Fußartillerie ob; Bei 
erſterer ſind 10 von 14 Brigaden mit Oberſten beſetzt. Was die General⸗ 
lieutenants betrifft, ſo iſt der älteſte von ihnen, abgeſehen von dem erſt 
kürzlich wieder in den activen Dienſt übernommenen General v. Wulffen 
(Gouverneur des Invalidenhauſes), der commandirende General des 
VI. Armeecorps v. Wichmann, der bereits 1877 Generallieutenant gewor⸗ 
den ift und feit 25. November 1883 an der Spitze des ſchleſiſchen Armee⸗ 
corps ſteht. Der Generallientenant v. Voigts⸗Rhetz, Generalinſpecteur der 
Artillerie, iſt ſeit 1878 in ſeiner jetzigen Charge und aus 1879 ſind u. a. 
die commandirenden Generale Frhr. v. Los (VIII.) und Graf v. Wartens⸗ 
leben (III.), ſowie der Chef des Militärcabinets v. Albedyll. Da das letzte 
Avancement zum General der Infanterie oder Cavallerie am 22. Septem⸗ 
ber 1884 ſtattfand, kann man annehmen, daß in kurzer Zeit wieder ein⸗ 
mal Beförderungen in die höchſte in Friedenszeiten erreichbare militäriſche 
Charge ſtattfinden. Augenblicklich zählt die Armee 51 Generale der In⸗ 
fanterie bezw. Cavallerie, von denen jedoch nur 18 eine beſtimmte active 
Stellung in der Armee haben, während die übrigen den deutſchen Fürſten⸗ 
häuſern, den höchſten Hofchargen, der Diplomatie ꝛc. angehören. Die 
älteſten Generale ſind der Herzog von Naſſau und der Großherzog von 
Sachſen, beide ſeit 1855 in Bieler Charge. Der älteſte Dienft thuende 
General iſt der Graf v. Blumenthal, commandirender General des IV. Corps 
(ſeit 1873). Boii. Ztg.) 

W. [Das hieſige landwirthſchaftliche] Muſeum iſt heute zum 
erſten Mal nach längerer Pauſe wieder eröffnet worden. Zahlreiche 
Erwerbungen ſind inzwiſchen eingetroffen, und namentlich hat die Maidine 
halle größere Bereicherung erfahren. Als beſonders anerkennenswerth find 
hier die Düngerſtreumaſchine, der Rübenſchneider, der Butterkneler, die 
Säemaſchine und viele Gartengeräthſchaften zu erwähnen. Auch das 
Modell eines ſehr wirkſamen Dampftejiel-©icherheitapparates tft nun aufs 
geſtellt worden. Die oberen Räume des Muſeums bleiben noch fernerhin 
geſchloſſen, da hier noch andere Neuheiten aufgeſtellt werden follen. 


(Auflöſung.] Die von ſocialdemokratiſcher Seite zu Sonntag Vor⸗ 
mittag nach den Kellerſchen Geſellſchaftsſälen in der Andreasſtraße einberufene 


. atskirchliche Frieden unter dem gegenwärtigen Regiment! Gurlt und Schönborn, und dem Kaſſenführer Geheimrath Bardeleben. Volksverſammlung, in welcher der Reichstags⸗Abgeordnete v. Vollmar über 


Die Damen von Croix Mort.“) pr 


Und n 


über die Ge 
weſenheit lebten de hin, 


kleines Mädchen, Du biſt ſchon ein Fräulein 


Freut es Dich, 
mich wiederzuſehen? Komm, gieb mir einen Kuß! 


ti 
. 


um ein neues Dasein Geſundheit ſtrahlend, ſich entfernt hatte, weint, wenn ich abreiſe und auch, wenn ich zurückkehren. 


5 
Über ihrem Haupte bahin?” 
nen Glanz benahm, ihre S 

und ihr Haar ohne Zweiſel Auen N 
und mußte daher gefärbt ſein. 
beugt, ſie erſchien kleiner. Sie 


Ko 

A ſich Edmee, die ſchweigend a n 
herzerſchütterndem Mitleid ergriffen. Soweit A 
voll Vergnügungen und Feftliğteiten diejenigen, 
ſchaftlich hingaben! Es machte fie zu armen, 
Weſen, die mit 


welche ſich ihm leiden⸗ 


an, verwelkten, gebrechlichen 
ihrer Schönheit die aufreibenden 5 — 4 


alfo brachte ein Leben bitte Dih! . . . 


gegangen zu fein, indem es ihrem Auge ſei- Mutter aufblicend: 


Blicke fort: 

— O, nur keine Auseinanderſetzungen, keine Rückblicke. .. Ich 
Ich bin nicht ſehr rt... Verſchone mich 
Und handle noch meinem Wunſche, ohne mir den Schmerz aufzu⸗ 
erlegen, es von Dir fordern zu müſſen ... Ich werde Dir dafür 
ſehr dankbar fein und Dich ſehr lieben!... Es war dies meine 


ol i 8 
f chen Daſeins bezahlen, das härter iſt als irgend eine Berufsart, einzige Sorge, als ich hierherkam, mein Herzchen! Ich ſehnte mich, 


a alle diefe Müßiggänger größere Anſtrengungen machen mü 
ch zu tödten, als die Arbeitſamen, um zu leben. nen 


war, 


gerichtet fah, mit erzwungenem Lächeln: A 
ad Du findet mich ein wenig verändert, nicht wahr? Ich war in 
d . Zeit leidend. Die Seeluft bekam mir ſchlecht. Die Ruhe 
wenig adlebens wird mich wieder herſtellen. .. Komm doch ein 
Wilen Sin a“ mir, mein Kind ... Wie groß und ſtark Du ge: 


+) Nachdruck verboten, 


Der Baron hat Recht: Du biſt nicht mehr a 


um wieder in Croix⸗Mort zu fein, Dich wiederzuſehen, aber ich fürchtete .. 


un denn, ſage mir jetzt, daß ich mit meiner Beſorgniß Unrecht hatte, 


Ä ; N 
au von Ayeres, die über das Schweigen ihrer Tochter erftaunt | und daß Derjenige, der heute mit mir hierher kam, Dir willkommen 
wendete ſich ihr zu und fagte, alë fie deren Augen fare auf ip, 5 daß Du ihm 25 freundliches Geſicht zeigen wirft . . . 


J 
verlange nicht mehr von Dir ... Blos eine einfache Neutralität .. 
Du haſt einen ſtarken Charakter; lege Dir daher dieſe Pflicht auf... 
Du wirſt damit für meine Geſundheit und meine Ruhe alles gethan 
haben, was ich von einem ſo lieben Kinde, wie Du es biſt, er⸗ 
warten darf. 

Die Baronin war während ihres Sprechens in Erregung ge⸗ 
rathen. Eine leiſe Rothe bedeckte ihre Wangen, ihre Augen glänzten, 


ch] Freunde Dir gefallen werden. -A 
Du ſollſt jeden, da werden die Pferde nicht zur Ruhe W— #3 

en, 
efen, tanzen und mit welchem Eifer, welchem Feuer, welcher Hin⸗ 


ſie hielt die Hände ihrer Tochter krampfhaft feſt und bat ſte mit den 
Augen, mit dem Munde: ſie lag moraliſch auf den Knieen vor ihr. 
Edmee fühlte, wie das Herz der armen Frau heftig pochte, ſie las 
ihr die Angſt aus den Mienen und ahnte, daß dieſes zitternde Herz 
einen Abgrund von uneingeſtandenem Weh in fih berge. In dieſem 
Augenblicke ſchwand all' ihr Groll dahin, und nur ein unendliches 
Mitleid und liebevolles Erbarmen verblieb in ihrer Seele für ihre 
Mutter, von der ſie nun wußte, daß ſie wirklich unglücklich ſei. Ihr 
männlicher Geiſt faßte den Entſchluß, ſie zu tröſten, zu vertheidigen. 
In ernſtem Tone erklärte ſie: 

— Fürchte nichts; ich bin zu allem, was Du wünſcheſt, bereit. 
Wenn Du in Zukunft Kummer haben ſollteſt, ſo wird er nicht von 
mir kommen, und Du fannt ſicher fein, ſtets in mir ein ergebenes, 
folgſames Kind zu finden. 3 

— O, mein Liebling, rief Frau von Myères, wie danke ich Dir! 
Welche Lat nimmt Du von meinem Herzen! .. Sage auch, daß 
Du mich lieben wirft; ich bedarf dieſer Liebe.. } l 

Edmee warf ihr einen Blick zu, der ihr bis in die Seele drang, 
und da ſie ſie unruhig die Augen wegwenden ſah, wie um ein Ge⸗ 
heimniß zu verbergen, ſagte ſie: l 
Ja, Mama, ich werde Dich lieben. 

Aber ſchon fing die Baronin, vielleicht von der Leichtfertigkeit 
ihres Geiſtes dazu gedrängt, vielleicht von dem Wunſche erfüllt, den 
Verdacht ihrer Tochter abzulenken, lebhaft zu plaudern an: 


— Wir erwarten morgen, wie ich Dir es in meinem Briefe an? 


gezeigt, Gäſte. Amüſante Menſchen, die mehrere Tage bei uns 
bleiben werden... Man braucht auf dem Lande ein wenig An⸗ 
regung. .. Jetzt ift die Jagdſalſon, und ganz Paris weilt auf den 
Schlöſſern. .. Vor Januar kehrt man nicht zurück.. Wir werden 
demnach Zeit haben, uns auszuruhen. 2 
z i i 85 die laſſen keinen Trübſinn zu, 


Claviere niemals feiern, die Tafeln ſtets beſetzt fein... 

gabe. .. Es wird reizend fein! . 75 
Sie war ganz außer Athem gekommen und ſetzte ſich, als habe 

ſie eben alle Vergnügungen genoſſen, die fie aufgezählt; fie wiederholte: 
— Reizend ... Reizend! 
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Ich bin gewiß, daß unfere 


(Fortfegung folgt.) 
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Die Polizei hatte 
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Grund des Socialiſtengeſezes verboten worden. 
Vorkehrun 


gen getroften, um jede Zuſammenrottung der 
in ea heranſtrömenden Arbeiter vor dem Verſammlungslocal hindern 
zu können. A 
Frankreich. 
tel 
31. März die Na 


Die „Semaine médicale“ bringt in ihrer Rummer vom 
chricht von dem Ausbruch der Cholera auf franzöſiſchem 
Boden, und zwar in drei Fiſcherdörfern der Bretagne: in Treboul, wo am 
23. März ein Fiſcher daran erkrankte, in Gouesnou, 6 Kilometer von Breſt, 
und in Concarneau. Die Zahl der Todesfälle vermag das Blatt nicht an⸗ 
zugeben, doch ſeien in Treboul, nachdem einige Fälle tödtlich geendet, bis 
en 29. März 30 Erkrankungen vorgefallen, und die Sanitätsbehörde habe 

ereits einen Arzt an den Herd der Epidemie entſendet. In Bezug auf 
die näheren Umſtände berichtet die „Semaine“, daß die Gegend ſchon im 
vorigen Jahre von der Seuche arg heimgeſucht wurde. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 4. April. [Zur Lage in Belgien.] Ueber die 
Unzuverläſſigkeit der belgiſchen Armee in Bezug auf die Unruhen 
ſprechen ſich die Offiziere ſelbſt ganz unumwunden aus. Die an⸗ 
geworbenen Freiwilligen erſetzen diejenigen, die ſich losgekauft 
haben und bilden oft mehr als die Hälfte des Regiments; ſie halten 
faſt durchweg zu den Aufrührern! Geſtern war wieder „Anar⸗ 
chiſten“⸗-Verſammlung in Antwerpen; Mittwoch „republikaniſches“ 
Meeting in Brüſſel mit der Tages⸗Ordnung: „Die blutige Woche 
und die Monarchie“. In der Antwerpener Verſammlung wurde den 
braven Soldaten, die ſämmtlich die Brüder geſchont und ſtets in die 
Luſt geſchoſſen haben, einſtimmig der Dank votirt. Nur die Offiziere 
und vor Allem die Unteroffiziere haben die Arbeiter „ermordet“. 
Man könnte dies für Prahlerei halten, aber ein jetzt aus Mons er⸗ 
laſſener Befehl des General van der Smiſſen conſtatirt erſtaunliche 
Thatſachen. Das anarchiſtiſche Journal „Ni Dieu, Ni Maitre“ 
wird ballenweis unentgeltlich unter die Truppen vertheilt; ſelbſt die 
Verwandten und Freunde der Soldaten, wie die Anarchiſten in der 

Armee () ſtellen den Soldaten dieſes Journal zu. Der General be⸗ 

fiehlt, daß fortab dieſes Journal nicht geduldet wird, und daß alle Compagnie- 

Chefs ihre Mannſchaften über die wahren Zwecke der Anarchiſten belehren, 
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kämpfen. Im Baffin Charleroi find bis jetzt im Ganzen in Thätigkeit: 7Eiſen⸗ 
werke, 6 Walzwerke, 21 Glashütten und 22 Kohlenwerke. Größere 
und kleinere Strikes finden noch immer ſtatt; nirgends hat die bren⸗ 
nende Lohnfrage eine Loſung erhalten. Der einzige Erfolg der 
Truppen iſt das ruhige Verhalten der ſtrikenden Arbeiter, die ſich nur 
vereinzelt noch zu ſchweren Attentaten verleiten laffen. Alle Werke 
ſchaffen ſich jetzt Waffen an, um ſich gegen Augriffe zu ſchützen. Die 
Situation im Borinage und Centre ift eine „ſehr geſpannte“ (fo 
bezeichnet ſie das „Brüſſeler Journal“); die Banden der ſtrikenden 
Arbeiter und Vagabunden üben eine wahre „Schreckensherrſchaft“ 
aus; ſchon bis Soignies machen ſie das Land unſicher; dagegen ſollen 
die Bürger⸗Patrouillen mit ihren alten Flinten helfen! In Florif⸗ 
four bei Namur fand ein blutiger Angriff der Ulanen gegen ſtrikende 
Arbeiter ſtatt, die zahlreiche Verwundete auf dem Platze ließen; in den 
Steinbrüchen von Leſſines ein blutiges Handgemenge der Gendarmerie 
und Arbeiter, ſo daß ſchleunigſt Truppen requirirt werden mußten. 
In Centre werden militäriſche Hausſuchungen in allen Häuſern der 
Kohlenarbeiter abgehalten, um Dynamit zu entdecken. Für morgen 
ſteht, wie die „Indépendance“ meldet, der allgemeine Strike der 
Arbeiter der großen Steinbrüche rings um Soignies bevor. Nach 
Verviers werden immer neue Truppenoerſtärkungen geſchickt. 
Im Gefängniß von Charleroi ſitzen in jeder kleinen Zelle 3 Gefangene. 
— Die Regierung hat proviſoriſch den Schaden, den die Unruhen 
angerichtet haben, abſchätzen laſſen und, wie die Officiöſen erklären, 
beträgt er nur 1 Million Francs, darunter 700 000 Fres. für die 
Baudoux'ſchen Werke und 75 000 Fred. für in der Spiegelglasfabrik 
von Roux zerbrochenes Glas. Der Schaden beträgt ſelbſtredend bei 
Weitem mehr! — Die Plünderung des Kloſters Soleilmont hat 
geſtern zu einem die Betheiligten ſehr überraſchenden ernſten Nach⸗ 
Nachſpiele geführt. Man hatte ermittelt, daß die Plünderer die In⸗ 
ſaſſen von 60 rings um das Kloſter verſtreut liegenden Häuschen find. 
an beſchloß, die ganze Geſellſchaft mit einem Male aufzuheben. 
Eine Compagnie Soldaten und Gensdarmen begleiteten die Staats⸗ 
anwaltſchaft nach dem Kloſter. Auf ein gegebenes Zeichen drangen 
die Soldaten und Gensdarmen in alle 60 Häuſer. Man fand die 
geraubten Gegenſtände in derartiger Menge vor, daß die mitgenom⸗ 


Kleine Chrouik. 

Breslau, 6. April. 
Das Panorama der Schlacht bei Plewnua iſt dieſer Tage in Berlin 
eröffnet worden. Die „Poſt“ ſchreibt darüber: Mit dem dritten Panorama, 
welches die Geſellſchaft, der das Panorama⸗Gebäude in der Herwarthſtraße 
ehört, den Berlinern bietet, haben die Unternehmer wiederum einen glück⸗ 
lichen Griff gethan. Es iſt zwar auch aus dem Atelier des Pariſer 
Schlachtenmalers Felix Philippoteaux hervorgegangen, ſteht aber künſt⸗ 
leriſch bei weitem höher, als das zuletzt gezeigte, und hält auch vor einer 
fachlichen Kritik ungleich beſſer Stand. Dieſe Kritik wurde geſtern von 
zwei Kennern des Terrains in überaus günſtiger Weiſe geübt, von dem 
Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke und von dem Fürſten Radzi- 
will. Da ſich erſterer auch ſehr anerkennend über die taktiſche Anordnung 
des dargeſtellten Moments geäußert hat, darf man die militäriſche Seite 
des koloſſalen Rundgemäldes auf ſich beruhen laſſen. Das Beiwort 
koloſſal“ ift hier mit Bedacht gewählt. Wir haben kein Panorama ge: 
ſehen, auf welchem es gelungen iſt, einen gleich ungeheuren Raum mit 
Leiner gleichen Wirkung zur Darſtellung zu bringen. Die Sinnestäuſchung 
iſt bis zu einem Grade geglückt, daß den Beſchauer auf feiner Plattform 
jenes Gefühl der e überkommt, welches beim Durchwandern 
einer Öden Prairie oder bei der Beſteigung eines Bergrieſen entſteht. 
Als Standpunkt des Beſchauers iſt ein erhöhter Ort, eine Redoute oder 
ein vorgeſchobenes Werk vor der Feſtung Plewna gedacht. Um die Gi- 
tuation richtig . erfaſſen, muß er zunächſt nach Weſten blicken, ſo daß er 
die Feſtung und die dahinter liegende Stadt im Rücken behält. Zur Dar⸗ 
Stellung. ift jener entſcheidende Moment gewählt, wo fih nach der Ber: 
wundung des oberſten Feldherrn Osman Paſcha eine wilde Panik 
des lürkiſchen Heeres bemächtigt und daſſelbe, die am Morgen 
Fiy ewonnenen Poſitionen jenſeits der Wid aufgebend, in regelloſer 
Flucht über aet Brücken der Feſtun 8 Die eine der Brücken hat 
3 einerne Pfeiler mit Holzbelag und go zbarrièren, die bei dem furchtbaren 
> uſturm der zu Pferd und zu Wagen Fliehenden auseinanderberſten, jo 
daß ein Theil in die Fluthen hinabſtürzt. In der Mitte der Brücke iſt 
augenblicklich ein kleiner Raum frei: man ſieht zwei Reiter. Der eine iſt 
der verwundete Osman, der andere ſein Adjutant, der ihn ſtützt. Die 
Brücke pr Rechten des Beſchauers ift ein improviſirtes Bauwerk, eine Art 
Pontonbrücke, nur daß der Bretterbelag nicht > Schiffen, ſondern auf 
agen ruht, die parallel in den dort ſeichten Fluß hineingefahren find. 
$ ift das Gedränge und die Flucht noch fürchterlicher. Die Ruffen find 
den Fliehenden hart auf den Ferſen. In Echelons rücken die Regimenter 
im Sturmſchritt vor, während die Batterien unaufhörlich feuern. Man 
ſieht auch den ruſſiſchen Generalſtab in 8 Entfernung von der 
ſteinernen Brücke halten. Was den Künſtler beſonders auszeichnet, ift 
einerſeits die Klarheit und Ueberſichtlichkeit in der Anordnung der kämpfen⸗ 
Maſſen, aus welcher ſich nicht nur einzelne Gruppen, ſondern auch 
einzelne Figuren mit individueller Schärfe emporheben, andererſeits die 
meeiſterliche Behandlung der Landſchaft, über welche fih ein trüber 
Decemberhimmel — der Entſcheidungskampf fand bekanntlich am 10. De- 
cember 1877 ſtatt — ausbreitet. Im Nordweſten ift eine Kalkgebirgskette 
leicht von der Sonne geröthet. Im Süden, wo der „grüne Berg“ feinen 
mächtigen Rücken in das Panorama hineinſchiebt, ift dagegen alles 


damit ſie im Verein mit den ehrbaren Leuten diefe Plünderer und Räuber be⸗ R 
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ämmtlich affen nten, Die Inf 
wurden in das Kloſter zum Verhör geführt; ſch 
lich wurden 8 Männer als Verhaftete mitgeführt. — Die Unruhen 
haben in dem Paſſagier-Verkehr mit Deutſchland und Frankreich große 
Störungen hervorgerufen. Der letzte internationale Expreßzug führte 
nur — vier Paſſagiere mit ſich! 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 6. April. 


Stadtverordneten Verſammlung. Die Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung am Donnerstag, den 8. April c., fällt aus. 

§ Zum Striegauer Strike. Aus Striegau wird uns vom öten 
April geſchrieben: Ein Theil der ſtrikenden Arbeiter der Cigarrenfabrik 


Scharnke u. Co. hat heute die Arbeit wieder aufgenommen. Dagegen 
ſind die Arbeiter in der Scharnke'ſchen Cigarrenfabrik-Filiale zu Peters⸗ 
wald au dem Strike beigetreten. Von Seiten der Polizeiverwaltung find 
übrigens die Agitatoren des Strikes unter Hinweis auf $ 125 des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuches vor Ausſchreitungen gewarnt worden, während anderer: 


ſeits den nichtſtrikenden Arbeitern der Schutz der Behörde unter Mitwir⸗ 


kung der Militärbehörde zugeſichert iſt. — Auch in den v. Kulmiz'ſchen 


Steinbrüchen in Ober-Streit hat heut früh eine Anzahl Leute die 
Arbeit eingeſtellt. 


— d. Erſter ſchleſiſcher epe. yarina e Die Haupt- 
verfammlung wurde am onog ormittag 9 Uhr im kleinen 
Saale des Breslauer Concerthauſes vom E ven = Obermeifter Vogt: 
Breslau mit einem Hoch auf den Kaifer als den Vater des Handwerks 
eröffnet, welches mit Lebhaftigkeit aufgenommen wurde. Nach Eintritt in 
die Tagesordnung gab Obermeiſter 8 ein Referat über die 
Organiſation des Schmiedegewerbes in der Provinz Schleſien. Er be⸗ 
zeichnet dieſelbe als eine gerade nicht erfreuliche. Die Innung zu Breslau 
edoch habe ſich actionsfähig erhalten und weiter entwickelt. Nachdem er 
er Schäden gedacht, welche die Innungen unter der Gewerbefreiheit er- 
litten, machte er auf die Organiſation 1 welche ein Theil der 
Schmiede im deutſchen Schmiedebunde gefunden, und fordert dazu auf, 
in allen Städten Innungen zu gründen. Wo dies nicht möglich, möge 
man mehrere Kreiſe fen e Wenn die Organiſation der Innungen 
vorſchriftsmäßig erfolge, dann werde es nicht ausbleiben, daß ſie das 

echt der Prüfung im Hufbeſchlage und die Rechte des $ 100e der 
Gewerbeordnung von der Regierung erhalten werden. Herr Dr. Schulze⸗ 
Berlin theilt mit, daß die Innungsbewegung ſich in 18 reorganiſirten 
Fachverbänden über Deutſchland ausbreite. Ihre 1 betrage 
130 000, eine Zahl, die ſchon ins Gewicht falle und von den geſetzgebenden 
Factoren beachtet werden müſſe. Es fei der Breslauer Innung zu danken, 
daß ſie in Schleſien die Initiative ergriffen habe. Die Reorganiſation 
der Innungen ſei nothwendig, damit ſie die Rechte erwerben, welche ihnen 
das Geſetz in Ausſicht ſtelle. Der Schmied habe z. B. bis jetzt in Bezug 
auf den Hufbeſchlag ſehr unter dem Druck der Thierärzte geſtanden. Es 
müſſe dahin geſtrebt werden, daß alle Innungen das Recht des Hufbeſchlages 
erhalten, ſowie die Rechte aus dem § 100 e der Gewerbeordnung. Dazu aber 
ſei vor Allem die eigene Thätigkeit der Innungen, ihre Reorganiſation 
nothwendig. Der Vorſitzende theilt mit, daß der commandirende General 
von most den Major von Haſelbach als feinen Vertreter 
in die Verſammlung entſendet habe. Derſelbe wird vom Vorſitzenden be⸗ 
grüßt. Demnächſt referirt Obermeiſter Schwarz: Breslau über Fach⸗ und 
gemiſchte Innungen. Derſelbe plaidirt dafür, daß die gemiſchten Innun⸗ 
en möglichſt uhren und dafür reine Fachinnungen gegründet würden. 
ieran knüpft ſich eine längere Discuſſion, in welcher von den meiſten 
Rednern aus der Provinz die Anſicht vertreten wurde, daß es ſchwer fallen 
werde, die gemiſchten Innungen augenblicklich aufzulöſen und reine Fach⸗ 
innungen zu gründen. Es ſei z. B. ſchon ſchwer, das Kaſſenvermögen, 
welches oft allein die Innung fh onire bale; unter die daran betheiligten 
Fachgewerbe zu theilen. Obermeiſter Gaſedow⸗Berlin wies darauf hin, 
daß nur die reine Fachinnung im Stande ſei, Fachſchulen zu gründen, ſo⸗ 
wie überhaupt das Lehrlingsweſen wirkſam zu förden. Nur eine reine 
Schmiede⸗Innung könne das Recht des 
$ 100e der Gewerbeordnung erhalten. Er könne deshalb nur dringend 
rathen, Fachinnungen zu bilden, ſo ſchwer es auch fallen möge. Seien die 
Einzelnen zu ſchwach, ſo mögen ſie die Fachgenoſſen aus einem weiteren 
Umkreiſe zuſammenfaſſen, wie dies in Merfeburg, Lübben und Heiligenbeil 
. Der Vortheil der reinen Fachinnung liege auch, wie Herr 

r. Schulze-Berlin ausführt, darin, daß die Landmeiſter in die Innungs⸗ 
bewegung pon geen werden. Und dies ſei ſehr nothwendig, weil die 
Ausbildung von Lehrlingen auf dem Lande oft ſehr mangelhaft ſei. Schließ⸗ 
lich gelangt folgende Reſolution zur Annahme: „Der left e Schmiede⸗ 
tag erklärt es für Pflicht der Collegen, 1) ſoviel als möglich für die Bil⸗ 
misch von Fachinnungen einzutreten, 2) nach Möglichkeit ſich von den ge⸗ 
miſchten Innungen loszulöſen und 3) ſich dem Bunde deutſcher Schmiede⸗ 
Innungen anzuſchließen.“ — Den folgenden Punkt der Tagesordnung 
bildet das Referat des Schmiedemeiſters Obſt⸗Breslau über die Einfüh⸗ 
rung der Hufbeſchlag⸗ Prüfungsordnung. Redner macht zunächſt Mit- 
theilungen über die Zuſammenſetzung der hieſigen Innungs⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion, welche in den letzten 3 Quartalen 8 Perſonen geprüft 


dunkel. In dieſer Gegend, auf dem rechten Flügel der ruſſiſchen Auf⸗ 
ſtellung, hat das Corps des Generals Skobeleff bereits jenen Flanken⸗ 
marſch vollzogen, welcher die Poſition der Türken im Rücken bedrohte. 
Auf dem linken Flügel ſtehen die Rumänen, die ebenfalls im Vorrücken 
begriffen ſind, während ihre Batterien von den Höhen herab Granaten in 
die Transen der Feſtung fenden. Wenn der Beſchauer fih rückwärts, 
alſo nach Oſten, wendet, hat er einen Einblick in die Laufgräben und die 
Verſchanzungen. Hier haben die Maler eine Anzahl von Epiſoden heroiſcher 
Aufopferung und perſönlichen Heldenthums zur Darſtellung gebracht. 
Türkiſche Soldaten feuern, unbekümmert durch das Granatfeuer, ihre Ge⸗ 
wehre von der Krone der Wälle ab. Wenn eine Granate inmitten eines 
Knäuels von Menſchen platzt, wird dieſes Unglück mit orientaliſchem 
Dame der Offenbar iſt die Beſatzung der Feſtung noch 
eineswegs gewillt, die Waffen zu ſtrecken. Auch flattert auf der Höhe 
der Feſtung noch die rothe Fahne mit dem Halbmond. Rechts vom Be⸗ 
ſchauer, auf der Südſeite, feſſelt beſonders die edle Geſtalt eines türkiſchen 
Offiziers, der den Augenblick erſpäht, um den heranſtürmenden Ruſſen 
einen heißen Empfang zu bereiten. Er hat jedoch nur wenige Mann, 
bulgariſche Freiwillige in phantaſtiſchen Trachten, zur Verfügung. Hinter 
dieſem Laufgraben ſind bulgariſche Bauernwagen aufgefahren, auf welche 
ie Verwundeten aufgeladen werden. Auch hier waltet, wenn auch in be⸗ 
ſchränktem Maße, die Liebesthätigkeit der Frauen mit allerdings ſehr un⸗ 
zureichendem Apparat. Von bedeutender maleriſcher Wirkung iſt noch die 
Bergſtraße, welche rechts den grünen Berg empor nach Sofia führt und 
von Fuhrwerken mit Flüchtigen belebt iſt. 


Ein Buch aus dem dreizehnten Jahrhundert. Bei Reſtaurations⸗ 
Arbeiten an der alten, charakteriſtiſchen Holzkirche zu Hopperſtad in der 
Hardesvoigtei Sogne in Norwegen, welche gegenwärtig auf Veranſtaltung 
des Vereins zur Bewahrung der norwegiſchen Denkmäler aus der Vorzeit 
fund nen iſt kürzlich ein ſehr intereſſanter Fund gemacht worden. Man 
and nämlich in einer verdeckten Niſche ein aus 3. Wachstafeln be: 
stehendes Buch. Die Tafeln find aus Buchenholz gefertigt und mit Wachs 
überzogen; dünne, erhabene Ränder an den Seiten verhindern, daß ich 
dieſelben beim Zuklappen des Buches berühren, wodurch die mit einem 
feinen Stift gemachten Aufzeichnungen in dem Buche vollkommen erhalten 
geblieben ſind. Am Rücken ſind die Tafeln zuſammengeheftet. Als Ver⸗ 


Holzes, geordnet in geometriſchen Muſtern, aufgeleimt e Das Buch 
war eingelegt in ein aus He und Leder gefertigtes Etui. Der Inhalt 
beſteht aus W ee über Landbeſitz und Dorfbegebenheiten; außer⸗ 
dem folgt eine lange Reihe von Thiernamen in lateiniſcher Sprache mit 
altnorwegiſcher Ueberſetzung. Man nimmt an, daß der größere Theil des 
Inhalts gegen das Ende des dreizehnten Jahrhunderts geſchrieben iſt, da⸗ 
egen Ag einige Seiten eine weit ältere Handſchrift. Das merkwürdige 
uch wird feinen Platz in Chriſtiania in der lterthümerſammlung der 
Univerſität finden. 


Selbſtmord. Aus Nizza, 27. März, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: 
Am 24. d. entdeckte man auf der Höhe des Monte Baron, von welcher 
man die berühmte zaubervolle Rundſicht über Nizza, die Alpenkette, die 
Baie des Anges und den Golf von Villafranca genießt, die Leiche eines 


ließ⸗ 


ufbeſchlages, ſowie die Rechte des 


zierungen ſind außen und am Schnitt kleine Stückchen verſchiedenfarbigen Bi 
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e. Daß r Prüfling anden, habe darin feinen 
Grund, daß die ſtaatliche Prüfungs⸗Commiſſion erſt aufgehoben worden 
und weil eine Privat⸗Lehrſchmiede große Propaganda für ih mache. Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſter Schmidt theilt mit, daß jetzt noch drei fungs⸗Com⸗ 
miſſionen hierſelbſt beſtänden: Die Innungs⸗Prüfungs⸗ 1 n, die 
Prüfungs⸗Commiſſionen ſeiner eigenen Lehranſtalt und der Militär⸗Lehr⸗ 
chmiede. Dieſe drei Prüfungs⸗Commiſſtonen hätten zur Zeit gleiche Rechte 
n Bezug auf Ausſtellung von Zeugniſſen. Im Uebrigen begrüße er mit 
Freuden die Gründung einer Fachſchule hierſelbſt. In der Debatte 
weiſt Herr Dr. Schulze⸗Berlin darauf hin, daß eine vierwöchentliche 
Ausbildung eines Schmiedes im rationellen Hufbeſchlage in Lehrſchmieden 
nicht ausreiche, ſondern daß Bu ein rationeller Werkſtatt⸗Unter⸗ 
richt nothwendig ſei. Die Militär⸗Lehrſchmieden ſeien zunächſt noth⸗ 
wendig geweſen, um der Idee des rationellen Hufbeſchlages Boden 
p verſchaffen. Wenn erft ein rationeller Unterricht in den Fach⸗ 
chulen eingeführt fein werde, dann würden ſich auch die Militär: und 
Privatlehrſchmieden erübrigen. Der deutſche Schmiedebund werde Alles 
daran ſetzen, daß die Unterſtützungen, welche das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium entweder direct oder durch landwirthſchaftliche Gentralvereine 
den Privatlehrſchmieden zuwende, fernerhin den Innungs⸗Lehranſtalten 
zugewendet würden. Nach einigen weiteren, mehr perſönlichen Aeußerun⸗ 
en wird dieſer Ge Mein: verlaſſen. — Ueber „die Organiſation von 
Fran für Schmiede⸗Lehrlinge“ referirt Schmiedemeiſter Bäniſch⸗ 


reslau, indem er im Beſonderen an der Organiſation der Fach⸗ 
ſchule der Breslauer Innung den Nachweis zu führen ſuchte, 
worauf es ankomme. In der hieſigen Fachſchule werde Unter⸗ 


richt in der Anatomie des Pferdehufes und im Beſchlage deſſelben, 
ferner im Zeichnen und im Wagenbau ertheilt. Von beſonderer Wichtig⸗ 
ee de en e Nee e 
u ertheilen im Stande ſei. Der Unterricht im Seiden und im Wagen- 
au ſei durch vorzügliche Lehrkräfte vertreten. Die Schule ſei am 4. Ja⸗ 
nuar mit 52 Schülern eröffnet worden. Zunächſt habe man nur diejenigen 
Lehrlinge aufnehmen können, welche in der letzten Hälfte ihrer Lehrzeit 
ſtehen. Eine weitere Aufnahme geſtatteten die Localitäten nicht. Es 
empfehle ſich, einen einheitlichen Lehrplan für fämmtliche Fachſchulen 
herzuſtellen. Er beantrage, dieſe Frage als Verhandlungsgegenſtand 
auf die Tagesordnung des nächſten deutſchen Schmiedetages in 
Magdeburg zu aan — Schmiedemeiſter Kunze- Breslau legte 
ſeinen Collegen beſonders die Pflege des Zeichnenunterrichts ans 
gen Nach längerer Debatte gelangte der Antrag des Referenten zur 
nnahme. — Nach einer kurzen Frühſtückspauſe folgt die Berathung über 
die Einführung von Verhaltungs⸗Anweiſungen während der Lehrzeit für 
die Lehrlinge. Schmiedemeiſter Kunz e⸗Breslau führt als Referent aus, 
daß gegenüber den auf den Lehrling nachtheilig wirkenden Einflüſſen es 
nothwendig ſei, dem Lehrlinge einen Leidfaden in die Hand zu geben, der 
ihm als treuer Führer und Berather diene. In die Ver ballungsnaß⸗ 
regeln müſſe u. A. auch aufgenommen werden, daß der Lehrling nicht ohne 
Aufſicht . und Wirthshäuſer beſuchen dürfe, daß er ferner zum 
Beſuch von Kirche und Fortbildungsſchule reitet fet 2c. Die Bres- 
lauer Innung habe ſchon feit Jahren die Rechte und Pflichten 
eines Lehrlings in einem kleinen Büchelchen aufemmengeftelt, welches dem 
Lehrling bei Eintritt in die Lehre zur Befolgung in die Hand gegeben 
werde. Es würde ſich empfehlen, dieſe Verbeltungs Anweifungen in ein⸗ 
heitlicher Weiſe in allen Innungen Deutſchlands einzuführen, eine Maß⸗ 
regel, welche auf dem nächſten deutſchen Schmiedetage berathen werden 
möge. Nach kurzer Discuſſion ſchließt fth die Verſammlung dieſem Vorſchlage 
an. — Schmiede⸗Obermeiſter Schwarz⸗Breslau referirt ſodann über den 
XI. deutſchen Schmiedetag und die damit verbundene Fachausſtellung des 
Schmiedegewerbes in Magdeburg. Derſelbe werde in der Zeit vom 3. bis 5. 
Juni er. abgehalten werden. Redner fordert zu reger Theilnahme an dem deutſchen 
Verbandstage in 9 auf, deſſen Tagesordnung er mittheilt. Auf 
derſelden ſteht u. A. die Frage der Begründung einer Verbands⸗ 
krankenkaſſe für Schmiedemeiſter, Geſellen und Lehrlinge. 
An dieſen Punkt knüpfte ſich eine längere Dehatte, in der Obermeiſter 
Gaſedow⸗ Berlin auf eine Bemerkung, daß in Ang ſchon eine 
Krankenkaſſe für Schmiedegeſellen beſtehe, erwidert, Wip die erwähnte freie 
Hilfskaſſe einen ſocialdemokratiſchen Charakter trage und daß es gerade 
Aufgabe des deutſchen Schmiedebundes ſei, durch Gründung einer eigenen 
Krankenkaſſe jener von ſocialdemokratiſcher Seite gegründeten Krankenkaſſe 
entgegenzutreten. Nach längerer weiterer Debatte ſchließt der Vorſitzende, 
Ehren⸗Obermeiſter Vogt⸗Breslau, um ein Uhr den erſten ſchleſiſchen 
Schmiedetag mit einem dreifachen, mit Begeiſterung 1 Hoch 
auf den Kaiſer und ladet die Anweſenden zur Theilnahme an dem 
Nachmittags 4 Uhr im Verſammlungslocal abzuhaltenden Quartal der 
Breslauer e l © ein. Aus der Verſammlung wird dem 
Vorſtande der Breslauer Schmiede⸗Innung der wärmſte Dank für 
ſeine Mühewaltung ausgeſprochen und ein dreifaches Hoch ausgebracht. 
— Schließlich iſt noch nachzutragen, daß außer den bereits genannten 
Orten am Montag noch folgende Orte vertreten wären: Münſterberg, 
Habelſchwerdt, Grüneiche bei Breslau, Langenbielau, Lauden bei Streblen, 
Frankenſtein, Kl.⸗Kniegnitz bei Zobten, Roniken (Kr. Guhrau), Canth und 
aldenburg. 
—d. Bezirksverein für die Sandvorſtadt. Die Verſammlung vom 
2. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Gärtner, mit der 
Mittheilung, daß von jetzt ab die Vereinsverſammlungen immer am erſten 
reitag eines jeden Monats ſtattfinden würden. An das königl. Polizei⸗ 
Präſidium fet ferner gemäß dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung das 
Erſuchen gerichtet worden, dafür Sorge zu tragen, daß der Durchgan 
Scheitnigerſtraße 17 b des Abends beleuchtet werde. Director Reder ga 


jungen Italieners, des 23jährigen Bildhauers Giuſeppe Moſello, der 
feinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht hatte. 
Mehrere Briefe, die man bei ihm fand, gaben keinen näheren Aufſchluß 
über die Veranlaſſung ſeiner That; heute aber ift der „Secolo“ in der Lage, 
zu berichten, der Unglückliche habe zwei Tage zuvor ſeine ganze Baar⸗ 
Ka in Montecarlo verſpielt und aus Verzweiflung Hand an fih 
ſelbſt gelegt. 


Einen Scherz hat ſich dieſer Tage ein Anonymus mit den engagements⸗ 
loſen Balleteuſen und Choriſtinnen Londons gemacht, indem er in eine 
bekannte Londoner 3 ein Inſerat einrücken ließ, das hundert⸗ 
undfünfzig der oben genannten Damen ein ſofortiges Engagement anbot. 
Der Unternehmer — er zeichnete fih in dem Inſerat als Director Capel — 
würde mit feiner Truppe ſofort eine Tournée antreten, und er fordere 
deshalb diejenigen Damen, welche Luſt hätten, ſich ihm anzuſchließen, auf, 
ſich unverzüglich in Nr. 12 Cleveland Row, St. James, London zu 
melden, und zwar am beſten Mittags zwiſchen elf und eins. Man kann 
ſich leicht vorſtellen, welche Völkerwanderung dieſe Annonce hervorrief. 
gu vielen Hunderten ftrömten die engagementsluſtigen Dämlein vom 

allet und vom Chor ſchon am folgenden Tage nach der im faſhionableſten 
Viertel Londons gelegenen on und ſammelten fih vor dem bezeich⸗ 
neten Hauſe an, in welchem kein Director Capel, wohl aber einer der 
bekannteſten Todfeinde des Ballets wohnte, nämlich der zelotiſche Sir 
Henry Hawkins. In dieſem letzteren Umſtand lag die Pointe des gangen 
„Scherzes“, durch den fo viele, zum Theil nothleidende Menſchen dupirt 
worden ſind. Eine Zeit lang ai unter den vor dem Haufe verſam⸗ 
melten Damen ein förmlicher Kampf um den Vortritt auszubrechen. Nach⸗ 
dem aber mehrere Dutzend der Applicantinnen Sir Henry ihre Aufwartung 
emacht und ihre Dienſte angeboten hatten, worauf der erzürnte Herr ſie 
inauswarf, erfuhr die Verſammlung ſchließlich den wahren Zuſammen⸗ 
hang und kehrte trauernd wieder heim. 


Theater⸗Notizen. 

In Wien iſt das kakra E er ein „Deutſches Theater“ nach 
dem Muſter des in Berlin beſtehenden Inſtituts zu begründen. Die 
Schauſpieler Bukovies, Tyrolt, Knaack und Tewele, ſowie die Damen 
rank und Albrecht wollen eine Societät begründen und das Karl⸗Theater 

err Tatarzky ſoll lech 86 000 Fl. verlangt haben für Ab⸗ 
löſung feines Contracts, der nur bis zum Februar des Jahres 1887 währt. 
In der Oper zu Madrid ſollte neulich Mozart's „Don Juan“ mit 
dem Bariton Sylvio in der Titelrolle zur Aufführung gelangen; da 
lief an die Direction folgender, über 300 Unterſchriften tragender Proteſt 
ein: „Wir Unterzeichnete, Mitglieder der beſten Geſellſchaft, durchweg an: 
ſtändige Damen, erklären hiermit, daß der 95 jährige, kleine häßliche Sylvio 
ein unglaubwürdiger, ja unmöglicher „Don Juan“ iſt, den ſich Zu⸗ 
ſchauerinnen mit einem halbwegs guten Dpernglae nicht gefallen laſſen 
können. Mag Sylvio den Rigoletto”, den „Amonaſer“ und ähnliche 
Rollen geben — aber einen ſolchen Don Juan“ 1 5 wir Spanierinnen 
uns nicht bieten.“ Die Madrider Operndirection ſucht jetzt für ihre an⸗ 
ſpruchsvollen Theaterbeſucherinnen einen „Don Juan“ in den beſten Jahren 
und von angenehmem Aeußeren. 


übernehmen. 


in dem Curſus für gliſch Sprache 14 und i 
dem Curſus für frany ſiſche Sprache 15. Außer durch die zur öffentlichen 
Prüfung gelangten Gegenſtände wurden die Kenntniſſe der Schüler durch 

populär⸗juriſtiſche und handelswiſſenſchaftliche Vorträge erweitert. 

+ Geſellſchaftsreiſe nach Italien. Die vom hieſigen Reiſe⸗Bureau 
R. Bartſch angekündigte Geſellſchaftsreiſe nach Italien wird beſtimmt am 
12. April c. beginnen. Die Reiſeroute erfährt inſofern eine Veränderung, 
als dieſelbe jetzt über Wien und Trieſt nach Venedig und von hier direct 
via Bologna⸗Florenz nach Rom gerichtet iſt, um dort während des Oſter⸗ 
feſtes noch Aufenthalt zu nehmen. — Von Neapel wird außer den Touren 
nach dem Veſuv, Inſel Capri mit blauer Grotte ꝛc. auch Pompeji beſucht 
und die Rückreiſe über Livorno⸗Piſa⸗Spezia, der Riviera di Levante ent: 
lang, nach Genua, Mailand, dem Lago Maggiore, Comerſee, durch den 
Gotthardtunnel und die Schweiz (wo ein beliebiger Aufenthalt genommen 
werden kann, da die Billets 6 Wochen giltig ſind) ausgeführt werden. 


A. Hirſchberg, 3. April. [Beſuch der Schneekoppe] Nach Auf- 


zeichnungen des Schneekoppenwirthes Pohl wurde die Schneekoppe im Jahre 
erſonen beſucht, von denen 6409 auch Nächte 


über In! T Curſus 4 „ 
. Zu luß machte er einige intereſſante n Curſus c 19, in 

Kb be m Ba ve er Univerſitäts⸗ 25 einge cke. Dana ö 
— m Ser der Univerſitätsbrücke 3462 Gtr. 99 95 Gußeiſen verwendet 
sri ie Koften hierfür betrugen 10792 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Das zur 

28 741 THE gelangte Schmiedeeiſen wog 3955 Ctr. 24 Pfd. und koſtete 
83 2 Tbl. 12 Sgr. 6 Pf. das Blei wog 20 Gtr. 94 Pfd. und kostete 
iſengewicht der Univerſitäts⸗ 


W 
bie. 6 Pf. = 119454 M. 5 Pf. 

ch die Koſten um 24 2327 an. 

ſeit 4 Jahren beſtehe, 


nun 
iſen⸗ 


ür betrugen 
arf zur Leſſing⸗ 
der 


d. Schmiedeeiſen 


C ö $ 1885 von ungefähr 35000 
Rebier den ee g [auf dieſem höchſten Punkte Schleſiens zubrachten. Unter letzteren war eine 
den J ahresberi große Anzahl, die für jedes Nachtquartier nur 50 Pfennige bezahlten; Anderen 
jahre. Zur Ze wurde es ſogar noch billiger berechnet. Wenn wir von den verhältniß⸗ 


haben 10 all 


: mäßig wenigen Beſuchern im Winter abſehen und als Reiſezeit die Periode 
beſcheerun 


vom 15. Mai bis zum 15. September annehmen, ſo kommen durchſchnitt⸗ 
worden. £ lich auf jeden Tag 250 Beſucher und mindeſtens 50 Perſonen mit Nacht 
Vereins raff quartier. Poſtkarten wurden im Laufe des vorigen Jahres dort oben 
ſtadt 1 25 000 Stück verkauft. — Auf der preußiſchen Seile wurden 1241 Tele- 


gramme abgeſandt und 238 ausgehändigt. Auf der böhmiſchen Seite 


wurden 500 Depeſchen aufgegeben. 


g. Reichenbach i. Schl., 5. April. [Meuf ik⸗Aufführung. Der 
Geſangverein für gemiſchten Chor brachte geſtern Abend unter Leitung 
ſeines Dirigenten, Herrn Cantors Wiedemann, im Saale des Gaſthofs 
„zur Sonne“ das Oratorium „Joſua“ von Händel zur Aufführung. Die 
mit großer Mühe und Sorgfalt vorbereitete Aufführung kann als wohl⸗ 
gelungen 1 werden. Chor wie Orcheſter (die Capelle des 38. Dee 
ments aus Schweidnitz) waren ihrer ſchwierigen r e vollauf gewachſen 
und ernteten für ihre Leiſtungen den wohlverdienten Beifall des zahlreichen 
und gewählten Auditoriums. An dem ſchönen Erfolge betheiligten ſich die 
Solisten: Frl. Metzner von hier, außerdem die Breslauer Güfte: Frl. 
ale et die Herren Ruffer (Joſua), Dinger (Othniel), Kühn 

aleb). 


r. Namslau, 2. April. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten.] Die 
ſpeciellen Vorarbeiten für die von der königl. Regierung zum Bau über⸗ 
nommene neue Gifenbahnftrede Namslau⸗Carlsruhe⸗Oppeln ſſchrei⸗ 
ten nunmehr ihrer 1 entgegen. Es iſt zu hoffen, daß bereits 
mit Anfang des Sommers mit dem Ankauf des bezüglichen Terrains wird 
vorgegangen werden können, der, wie verlautet, in zwei Monaten beendigt 
ſein dürfte, worauf die Erdarbeiten beginnen werden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſei nochmals auf einen Uebelſtand e deſſen Beſeitigung im 
Intereſſe der Verkehrsſicherheit dringend geboten erſcheint. Die neue Bahn, 
die ſich außerhalb des Bahnhofes unmittelbar an der Brieger Chauſſee 
von der Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn abzweigt und fih nach rechts wendet, 
durchſchneidet nicht nur diggonal eine ganze Anzahl von Ackerſtücken beſſerer 
Bodenklaſſen und demnächſt vor dem ſogenannten Lampeberge eine große 
gute ſtädtiſche Wieſe, ſie erfordert auch in einer Entfernung von noch 
nicht 200 Schritt von dem Uebergange der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
zwiſchen den Beſitzungen der Ackerbürger Kaufmann und Ogornik einen 
weiten Uebergang über die zwiſchen den genannten Beſitzungen nach den 
ſtädtiſchen Scheuern und die um dieſelben herum liegenden Ländereien, 
namentlich zur Sommerszeit ſehr ſtark frequentirte Straße Es iſt die 
Möglichkeit durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen dieſen beiden Ueber⸗ 
gängen ſich zwei und mehrere Wagen begegnen, während zu gleicher Zeit 
die Barrieren der Rechte Oder⸗lifer⸗ Eisenbahn am erſten Uebergange wegen 
eines ankommenden oder abgehenden Zuges geſchloſſen und auch der zweite 
Uebergang durch einen die neue Strecke paſſirenden Zug geſperrt wird 
und in einem ſolchen Falle wäre auf der bewohnten Straße zwiſchen beiz 
den Uebergängen das häufige Vorkommen von Unglücksfällen zu befürchten. 
. ͤͤmü . ]³»²b5pß HT AEEA TEN e ̃ ] ESE 


2 7 


Kinſtimmig Decharge ertheilt. 
Vereinsſtatut — Veratpung . isch 
u. d. Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins. 
Dffentichen Prüfung ee Saale der neuen B deen 
bildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins Sonnt 
Schuljahr 1885/86. Zu derſelben hatten 
Vereins chriſtlicher Kaufleute“, des 
ſämmtlicher hieſigen kaufmänniſchen Ver 
fante praan s l ben. 
männiſche Correſpondenz, anni 
har 2 be nd Aachen e in den 3 Parallel⸗ 
Dier Surlus un endlich auf frangfiige unb engiiihe Sprache in ben 
t 2 pi 2 on 4 2 
dosen e ebene cee Carlus, DIE ausgeete 
f A ugniß ab vo Rechnen, Schreiben ſowie die Buch⸗ 
. Am Schl wen dem redlichen Fleiße der die Schule 
es Schul⸗Curatoriums, Herr D. fe der Prüfung dankte der Vorſſtzende 
bei dem Unterricht bewiesene i. r. Moll, den Lehrern für die aufs Nene 
der Prüfung zuzuschreiben fei mſicht, der vor Allem das günftige Reſultat 
an ihrer Fortbilgung weitet Die Schüler aber ermahnte derſelbe, ſtets 
niemals zurückzuſchre den De arbeiten und vor etwaigen Schwierigkeiten 
ausgeſchloſſen, daß ſein 8 te Möglichkeit jet für Manchen wohl nicht 
Yandes hinausführe. Cs iei eruf ihn auch über die Grenzen feines Vater: 
Kaufmanns überall © A ei dann beſondere Pflicht, dem Namen des deulſchen 
in dem mercantiliſch hi zu machen, eine Ehre, die demſelben vor einigen Tagen 
offen zuerkannt worde och entwickelten England von maßgebender Seite 
und lobenswe then 5 Einigen Schülern, die in Folge ihres Fleißes 
die Zukunft berecht etragens zu beſonders guten Hoffnungen für 
des Curatoriums w Ben, übergab fodann Herr Dr. Moll im Namen 
Richard Aubert bei hoole Prämien. Es erhielten aus dem Ober⸗Curſus: 
Weinen Waarenkun “= ey Schenk (Neumarkt 9) Handbuch der Allge⸗ 
Stadtgraben 26) M I.; Franz Hellwich bei Rud. Renner (Nicolai 
einecke (Albrecht aier⸗Rothſchild, 2 Bände; Paul Kabſch bei H. 
Unter⸗Curſus a: Wülbraße 13) Buch der Erfindungen, Band IV; aus dem 
ern Wilhelm Becker bei Aug. Prausnitzer (Büttnerſtr. 3) 
Alexander Schön bei Ulrich Kallen⸗ 


Schiebe⸗Od 

Wa rmann, Buchhaltung; 

Aer Enis b 70) Siebe berman, Comptoirwiſſenſchaft; aus dem 
tundri der Naar Heimlich bei N. Schäffer (Klofterftr. 2) Henkel, 

blauerſtr. 7 Ugemeinen Waarenkunde; Arthur Tettke bei Alex. Sachs 

rigar bei Js Merk, Waarenlericon; aus dem Unter⸗Curſus e: Carl 

San aA Scar Gießer (Junkernſtr. 33) Engelmann, Geſchichte des 

Puchbalkun ar Springer bei Rob. Geisler (Gartenſtr. 5) Odermann, 

Sade Bis Are a ia 1 der hg i 
f Rn eſchichte von Uller. Außerdem wurde no ; f 

die elle N e lobend namhaft gemacht. — Es fei noch bemerkt, daß Danzig, 6. April, Die heutigen Nachrichten aus Plehnendorf 

— —.— en des Vereins chriſtlicher Kaufleute die bereits früher bewilligte lauten bisher günſtig. Am neuen Fangdamm wurde an der Schleuſe 
aben ihe ortie Subvention um einen bedeutenden Betrag erhoht] die ganze Nacht gearbeitet. Die Rammarbeit ift nahezu vollendet, 

Öleiches geschehene Aus pem chers deſchte der nor wenigen Nabren ein| die Versenkung mit Steinen gefüllter Prähme und Sandläcke wird 

Nehmen, daß die Schule fih in ner du ent-] unabläſſig fortgefetzt. Die Schleuſenköpfe hielten bisher. Die Unter⸗ 


2 Mit einer 
örfe beſchloß die Fort- 
ag, den 4. d. M. das 
H ſich zahlreiche Vertreter des 
g aufmänniſchen Vereins“, ſowie 
ünde, viele Principale und Eltern 
Die Prüfung erſtreckte ſich auf 


Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


ſtets fortſchreitender Entwickelung befindet. s 
Ausbefonbere hat dieſelbe im vergangenen Schuljahre einen ce ſpülungen werden durch Spundwand und Steinlager befeſtigt. Das 
wachs von Schülern zu verzeichnen. Die Schülerzahl betrug 175, und! Waſſer fällt. Die Gefahr iſt vorausſichtlich vorüber. 
2. Breslau, 6. Apai: [Von der Börse.] Die heutige Bi ' ý 
. ge Börse 
Verkehrte in fester Stimmung, während sich die Umsätze auf allen Cour S2 E Blatt. 
bieten nur auf ein Minimum beschränkten. Laurahütte-Actien haben 2 BREUER REN 
Wieder eine weitere Courseinbusse erlitten. E 1 6. April 1886 
5 pe i veslau, 6. . 
5 Per ultimo April (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigshafen s S 
hg Ungar. Goldrente 83,15 bez., Russ. 1880er Anleihe 87,25 bez., 
®. 1884er Anleihe 98,65—98,75—98,60—98.7. 1 Merlin, 6. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
9 n Fr 2 8,65—98,75— 98,60 . bez., Russ. Orient Eisenbahn 6 Oro a | 5. 
Ei 1062,15 bez., Oesterr. Credit-Actien 479,50 5480 bez., Cours vom 6. 5. eee 101 20,101 30 
inigte Königs: n. Laurahütte 75.50— 75.35 Mainz-Ludwiegshaf.. 93 10} 93 30 Schles. Rentenbriefe 103 60/103 70 
201,75 ERS == aura 78069 75,10 75,35 bez., Russ. Noten Galiz Carl Leiw B. 85 — 85 10 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 50103 40 
8 r., Türken 14,65 14,75 bez. Gottlard⸗Bahn — 111 80 do. do. 8. II 105 60105 60 


Warschau-Wien.... 252 — 249 50 
Lübeck-Büchen ... 157 20 158 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 20| 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 20/122 20 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 90 60; 90 50 
do, Wechslerbank 100 90100 50 
Deutsche Bank. . 156 701155 40 
Dise.-Command. ult. 219 — 217 20 
Oest, Credit-Anstalt 481 50/478 — 
Schles. Bankverein. 103 —|103 20 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 90 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 10 
do, verein. Oelfabr. 60 16 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 — 92 —|; 
Schlesischer Cement 124 — [124 25 
Bresl. Pferdebahn. . 135 — 135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 20| 75 — 

Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 — 
do. Tabaks-Actien 77 50 


Schles. Feuerversich.— — | — — 

Bismarckhütte 105 60/106 — | do. Loose „Ei in 

Donnersmarckhütte 33 Ung: 4% Goldrente 83 60 
do. Papierrente .. 77 10 


Dortm. Union St.-Pr. b 
Laurahütte; Serbische Rente ... 80 40 
Banknoten. 


do. 4½9% Oblig. —| —— 

Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 106 50/106 10 | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35162 25 

Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —| 31 — | Russ. Bankn. 100SR. 201 95/201 35 

Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 116 70 do. per ult, 202 20201 70 
do. St.-Pr.-A. 120 50/120 50 Wechsel 

Inowrazl. Steinsalz. 36 —| 35 70 Amsterdam 8 T... 169 40 

London 1 Lstrl.8 T. 20 391/3 


drente 103 07 102 87 Vorwürtshütte 1 
Papierrente do. „ 3M. 20 34 ½ 


. 5 85 25 Inländische Fonds. 
Silberrente 35 | Deutsche Reichsanl. 106 30106 — | Paris 100 Fres. 8 T. 81 20| — — 
ee Wien 100 Fl. 8 T. 162 —!ı61 90 


Preuss, Pr.-Anl. de55 142 “lia 60 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 50|105 50| do. 100 Fl. 2 M. 161 40|161 35 

Pras. 3½% cons. Anl. 101 50101 55 | Warschaul00SR8T. 201 90201 15 
Privat-Discont 11, g. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 47% 103 60/103 70 
Oberschl. 3 % Lit. E 100 —;100 — 

do. eu 
do. 4½% 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 40/, II. 
Mähr. - Schl. -Ctr.-B. 61 40 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 50 

4½%% Papierr. 68 90 

4½% Silberr. 69 10 

1860er Loose 117 90 
5% Pfandbr.. 63 20 

Liqu.-Pfandb. 57 — 
5% Staats-Obl. 96 — 
. 6%, do. do. 106 60 
1880er Anleihe 87 70 
. 1884er do. 99 20 
. Orient-Anl. II. 62 50 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 — 

do. 1883er Goldr. 112 70 
Türk. Consols conv, 14 80 


Berlin, 6. A 61 40 


Tommandit —, —. 8 


97 40 
92 40 
68 30 
69 — 
118 20 
63 — 
57 — 
95 90 
106 40 
87 40 


Min. Oredit-Actien 480, 50. Staats- 
Laurahütte 75, 20. 1880er 
4proc. Ungar. Goldrente 83, 20. 
. 62, 20. Mainzer 93, 50 


bahn 412, —. En 
Orlent Anleihe 
Fest. 
Wien, 6. April, 10 Uhr 10 Min, 
i : Credit- Acti 
e e ala 
ente 40% Papieren ent Ictarknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
Elbthalbahn th a oi@rente 103, —. Ungar. Papierrento —, — 
ahn est. pierrente —, —. 


en, 6. April, 11 Uhr 10 Min, 


108 10 
6l — 


— 


— —. 


Oredit-Acti 

N Staatsbahn 254, 50. Lombarden 118.50 — et 20050 
rr. Popierrente 85, 15. Marknoten 61, 70. Oeser- Goldenes 

4% ungarische Golärente 102, 95. Ungar. Papierrente 91 95 


— 
Elbthalbahn 161, 75, Gunsti 
75. Günstig. 
Frankfurt a. . April. Mittags, 18 
Sen ae Galler den Fost Oredit-Actien 239, 25. 
= „ 6. April. 3% Rente 80, 62. Neueste Anl. 
. Staab dhn 510 — Lombarden =, ma Be, 17. 
m . 8 « . 
Wetter: Scher 6. April. Consols 100, 73er Russen 981/4. 
T 


[Schluss-Course.] Günstig. 

15. Cours vom 6. 5. 
Ungar. Goldrente .. — _ 
4% Ungar, Gol 


—. 
—ͤ— — 


Wien, 6. April. 
urs vom 6. 
Loose... 


mb, 
— 


N 
a 


Ungar, Papi 
Elbthalbahn 
Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein 


ar 
s. VI DV) 1209 —  Ikibthalbahn.. »-+ ++ 


— 1 — 
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Iſenburg⸗Birſtein, 


e N r 
Mom en N emp A heute der 

cher darauf den Cardinalſtaatsſecretär Ja ; 
beſuchte. f . 
Rom, 6. April. Der „Raſſegna“ ſchreibt: Er konne verſichern, 
daß die Nachricht von einer Miniſterkriſis jeden ernſten Charakters 
entbehrt, da jedoch die gegenwärtige Situation nicht länger andauern 
konne, werde ſpäteſtens bis übermorgen ein definitiver Beſchluß ge- 
faßt werden. — Der Kammerpräſes, welcher in Familienangelegen⸗ 
heiten in Ligurien weilt, iſt nach Rom berufen worden. — Depretis 
hatte eine lange Unterredung mit dem Könige. 

Paris, 6. April. Rochefort wird morgen einem Meeting prä⸗ 
ſidiren, welches gegen die Verhaftung Ducquercy's und Roche's proteſtiren 
will. — Meldungen aus Decazeville berichten das Wachſen der 
Arbeiter⸗Bewegung. 

Petersburg, 6. April. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet die 
glückliche Ankunft der kaiſerlichen Familie in Livadia. 

Konſtantinopel, 6. April. Die Conferenz am Montag dauerte 
etwa 45 Minuten und verlief ohne Zwiſchenfall. Nach einer An⸗ 
ſprache Said Paſchas unterzeichneten ſämmtliche Bevollmächtigte das 
Protokoll, welches das Uebereinkommen, betreffend die fünfjährige Amts⸗ 
dauer Alexanders in Oſtrumelien, reproducirt. 

Newyork, 5. April. Unter den Strikenden in Forts Wooth 
herrſcht Ruhe. Der Gouverneur von Texas iſt mit fieben Com⸗ 
pagnien Miliz und einer Batterie Artillerie dort eingetroffen. 


lie 
tA beit! 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. April. 


Berlim, 3. April. 8 und Hypotheken. Be- 
richt von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 10ta.] Nach 
der Ruhe der vorangegangenen Woche hat der Verkehr in bebauten 
Grundstücken während der abgelaufenen Berichts-Periode, im Zu- 
sammenhang mit dem stattgehabten Quartals-Wechsel, eine auserordent- 
liche Regsamkeit aufzuweisen gehabt. Wie immer am Schlusse des“ 
alten Quartals drängten sich auch dieses Mal die Abschlüsse von Ge- 
schäften, über welche vorher nur Punktationen aufgestellt waren, be- 
züglich der vorzunehmenden Auflassung in grosser Zahl auf die letzten 
Tage zusammen. Die Abwickelung aller dieser Geschäfte, welche zum 
Theil noch auf combinirten Transactionen beruhen, wird voraussicht- 
lich sich länger hinziehen, als sonst, so dass ein massgebender Ueber- 
blick über die Grösse des stattgehabten Umsatzes sich noch nicht ge- 
winnen lässt. — Der April-Umzug vollzieht sich in grossen Dimen- 
sionen. Derselbe gestaltet sich insofern für die Miether grösserer 
Wohnräume bequemer, weil die leeren Etagen mehrfach ein vorzeitiges 
Einziehen ermöglichen. — Am Hypothekenmarkte haben sich die Re- 
gulirungen des Termins glatt abgewickelt. Material ersten Ranges 
fand vielfach Gelegenheit, zu billigerem Zinssatze placirt zu werden, 
wodurch bedeutende Summen umgesetzt wurden. Sehr viele Geld- 
sucher aber, die sich auf marktschreierische Capitals-Offerten bis zuletzt 
gestützt hatten, ohne für die Höhe des geforderten Darlehns bei dem 
niedrigen ‚Zinssatz die vom Capital beanspruchte Sicherheit zu ge- 
währen, mussten schliesslich auf den normalen Zinsfuss und die üblichen. 
Grenzen der Beleihung verwiesen werden. Wir notiren: Erste pupil- 
larısche Eintragungen bester Qualität 4—4½ —4½¼ pCt.; sonst durch- 
schnittlich 4½ pCt.; entlegenere Strassen 4% —5 pCt. Zweite und fer- 
nere Stellen innerhalb Feuertaxe 5—51/,—6 pCt. Amortisations-Hypo- 
theken 41/,—43]; pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 
in den üblichen Beleihungsgrenzen 41/,—41,—43/, pCt. mit und ohne 
Amortisation. 

Berlin, 5. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder- 
Lehmann & Co. NW., Luisenstr. 36.] In voriger Woche kam er- 
heblich mehr Waare an, als zum Consum nöthig. Da ausserdem Ham- 
burg unglaublich niedrige Notirungen (87—92 M. für feinste Export- 
waare) meldete. so trat hier eine totale Verflauung ein. Wir notiren 
Alles per 50 Klgr. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 95—100, Mittelsorten 90—95, Sahnenbutter | 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 85—90, Teine 
90—100, vereinzelt 102—105, abweichende 70—80 M, Landbutter: Pom- 
mersche 70—75, Hofbutter 76—80, Netzbrücher 70—73, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische 70—73, feine 73-75, Elbinger 70—72, 
Tilsiter 72--75, Bairische 70—72, Gebirgsbutter 75—78, Ostfriesische 
85—90, Thüringer 80—82, Hessische 80—82 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 60—65 — 68 M. 


Letzte Course. 
Berlin, 6. April, 3 Uhr 5 Min. (Dring!. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 

Cours vom 6. 5. 6. 
Oesterr. Credit. ult. 482 478 50 Gotthard . 111 50/11 
Dise.-Command. ult. 219 50217 62] Ungar. Goldrente ult. 83 50 
Franzosen ult. 412 — |413 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 12 
Lombarden..... ult. 194 — |193 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 62] Italiener 97 25 
Lübeck - Büchen..ult. 157 75/158 25 Russ.Il.Orient-A.ult. 62 25 

Laurahütte .... ult. 74 75 


Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 67 75| 67 75 Galizier ‚ult.. 84 87 
Marienb.-Mlawkault 55 —| 54 87 Russ. Banknoten ult, 202 25 x 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 50| 89 Neueste Russ. Anl. 99 —| 98 50 


Serben 80 121 80 25 


—v— 


ä—ͤ 232 


Producten-Börse. 

Berlin, 6. April, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 154, —, Sept.-Oct. 163, 25. Roggen April-Mai 134, 50 
Sept.-Oet. 138, 75, Rüböl April-Mai 43, 60, Sept.-Oct. 45, 60. Spiritus 
April-Mai 35. 40, August-Septbr. 37.90. Petroleum April 23, 50. Hafer 
April-Mai 127. 50 N 

Berlin, 6. April. P 


Cours vom 6. Cours vom 6. 5. 

Weizen. Fester. Rü bö l. Matter. 

April-Ma i 154 50 154 50 April-M ai 43 50 43 60 

Septbr.-October.. 164 — 163 75 Septbr.- October. 45 50 45 60 
Roggen. Besser. 

April-Mai 135 50/134 75 [ Spiritus. Anziehd. u 

Juni-Iuli... 2... 137 251187 — | lo. 33 60) 34 — 

Septbr.-Oetober .. 139 139 —| April-Mai....... 35 80| 35 40 
Hafer, Juni-Juli... .... 36 70| 36 20 

April-Mai...... 127 — 127 50 | August-Septbr. .. 38 30 37 90 

Mai- Juni 129 501130 — 

Stettin, 6. April, — Uhr — Min. 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 

April-Mai. .... 157 —157 — April-Mai ........ 44 70| 44 50 
Septbr.-October.. 164 50164 50 Septbr.-October.. 46 —| 46 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

April-Mai ....... M — 340 
Septbr.- October. — —[137 —| April- Mai 34 — 34 40 
Juni-Juli 35 601 36 — 
Petroleum. August-Septbr. . 37 20 37 50 
10 re 12 — 12 — 
Concurs- Eröffnungen. 

Material- und Spielwaarenhändler Johann Friedrich May in Eppen- 
dorf. — Restaurateur und Schankwirth Robert Wilhelm Bruno Fricke 
zu Hamburg. — Rechtsanwalt Edmund Meyer zu Hannover. — Deco- 
rateur und öbelfabrikant Albin Berger zu Hannover, — J, — 

zu Landau. — Kaufmann Paul 


Tabakfabrik und nn 
n 


Kassner zu Lüben. — Schmidt & dler, Holzstoff- und 


in Sachsen. 3 e 


fabrik in Niederschmiedeber; — Kaufmann Frie 
Kemmelmeyer, in Firma F. Ke 
Schuhmachermeister Valentin Nisor zu Tost, — Nachlass des verstor- 


denen Regierungs-Bauführers Paul Hintz zu Zinten. 


emmelmeyer, zu Mühlhausen i. Th, — 
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etrug: 1 IA üch d — 
90 Kühe). Das Geschäft verblieb ein sehr gedrücktes | 

der Vorwoche. nen nach Oberschlesien 35 Ochsen, 97 Kühe, 
40 Külber, nach dem Königreich Sachsen 44 Ochsen, 6 Kühe, 
6 Ochsen, 1 Kuh nach Berlin, 10 Ochsen, 2 Kühe nach Hamburg und 
929 Hammel nach Paris und London. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht excl, Steuer Primawaare 48—50 M., H. Qualität 39—42 M., ge- 
ringere 23—24 Mark; 2) 1122 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 50—52 Mark, mittlere 
Waare 45 bis 46 Mark; 3) 1960 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., ge- 
ringste Qualität 6—8 M. pro Stück; 4) 859 Stück Kälber konnten 
nur zu sehr gedrückten Preisen geräumt werden. 


producte excl. 


Ausweise. 


8% D r 980% — Ba Con 
, 200—220 A, do, 980p i do. B8? Rondes 
ach ° Rendement 18,00—18,80 M. 
M., do. fein do. 27,50 M., 
Melis ff. do. 27 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — .M., do. II. do. 27,75—28,00 M., 
nade I. incl. Fass —,— M., do. II. do. 25,75—27 M., gem. Melis I. incl. 
Fass 25,25 M., do. II. do. = M., Farin incl. Fass 22,50—24,50 M. Alles 
per 50 Klgr. 


Posten 


gem. Raffi- 


© Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ung.Staats 


dahneinnahme vom 30. März bis 6. April 538883 Fl., Minus 94 654 Fl. 


alle Gefchäftäbrandhen 


am billigften 


F.Müller Sera 


Salomonowitz, Bildh., Antonienſtr. 18. 


Matjes - Heringe, 


fetttriefend und zart, 
verabreiche nunmehr in bekannter 


1 


17 * 


liefert 
151957 


Aro 


w f 
n Jaff 


Weinhandlung, 


Breslau, 


Reuſcheſtr. 52, 


W 


Wasserstands- Telegramme. 


Eine tüchtige, in Ami, Beziehung lei⸗ 


H. Hainau, 4. April. [Getreide- und Productenmarkt.] Ratib 6. April. Unte >] Güte. 5837 ähi erin 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte nicht stärker als r ver Robert B k i baie 80 Dei Dechrien — f 
vor 8 Tagen, aber es waren auf demselben fast alle Körnergattungen | Breslau, 6. April. Oberpegel 5,57 m, Unterpegel 2,34 m. ecKer g |in u. außer dem Haufe Oderſtr. 24, | 
in den gesuchtesten am vertreten un bei eee Conservenfabrik, Hof 3 Treppen f 
Stimmung vermochte das im Ganzen spärliche Angebot dem Bedarf zu 7 7 7 7 2 Neue Graupenstrasse Nr. 17. . | 

enügen. Es beschränkten sich die geringen Umsätze zumeist nur auf Familiennachrichten. Ge en e e en 


en localen Begehr und unterlagen die vor wöchentlichen Notirungen 
auch diesmal nur unwesentlichen Veränderungen. Weizen blieb in 
feinsten Sorten gesucht und erzielte einen Preisaufschlag von 10—20 Pf., 
Roggen und Gerte begegneten weniger Nachfrage und konnten nur zu 
herabgesetzten Preisen Abnehmer finden. Hafer vermochte sich zu be- 
haupten, erzielte wohl auch höhere Preise. Die Preise des vorangegan- 

enen Marktes behielten bei: Erbsen, Kartoffeln, Eier, Heu; das Kilogr. 
Butter war 20 Pf. théurer und auch Stroh erzielte höhere Forde- 
rungen. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist pr. 100 Kilogr. wie 
folgt zu notiren: Gelbweizen 15,00—15,25—15,60 M., Roggen 12,40 bis 
12,70—13,00 M., Gerste 12,20--12,50—12,80 M., Hafer 12,40—12,70 bis 


Verlobt: Frl. Caroline Freiin 
v. Maltzahn, Hr. Major Otto 
v. Trotha, Pinnow. Frl. Marie 
Steltmann, Hr. 3 
Eduard tſch, Hohemlimburg⸗ 
2 b. Grevenbrück (Weſtfalen). 


Hrn. prakt. Arzt M. Weidner, 

Breslau. Hrn. Amtsricht. Baſtian, 

Sreibütg, rn. Fabrikdir. Knaut, 
teuftadt Magdeburg. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle. | 


Anugekommene Fremde: | 
5 Heinemann’s Hötei Grünbaum, Kfm., Hannover.] Kampa, Kfm., Brandenb 
ee EEE an zur „goldenen Gans.“ | Sacs, Veninte, Guben. | Bioujeibes, Min, Bartha $ 
Berlin Wel. r. Gen. : Lieut. Grof Mänfter, Rigbeſ. Mo- Pfeffes, Baumeiſter. Bacharach Rüsberg, Kfm., Remſcheld. 
Ev elin 2 von Kaſſeroth eb. tigburg, Dresden. Heuſer, Kfm., Wien. A. Hitſchfeld, Kfm., Friedland. 
Oppenheim, Kiel. Hr. Paftor | Sr aommerzienräthin Dierig, | Lehmann, Kim. Bremen. B. Hutſchſeid, Rim., Briediand. 
5 Erduin Koch, Friedrichsfelde e. Neuhof, Aim. Paris. Hildebrandt. Kfm., Frankfurt. 
b. Berlin. Fr. Clara Schröder, ern, Mühlenbef., Koͤnigs · Rlegner’s Hôtel, 


rl. Elifabeth v. Hopffgarten, 
r. Rigtsbeſ Juſtus v. Wede: 
meyer, Sondershauſen — Woynitz. 
Frl. Clara Gellert, Hr. ng. 
Emil Häniſch, Nosdzin.—Neu⸗ 


| 
Lewy, Kfm., Poſen. 
‘ 
{ 


13,00 Mark, mühl⸗Hamborn a. Rh. Fräulein hütte. Königeſtr. Kassner’s Hötel 
Posen, 5. Aptil. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne.] Margarethe Zimmer, Hr. Land- geb Frage a eg Rim., Lauban. Dr. Friedländer, Rigtsbeſ, zu den drel Bergen, 
Getreide- und Producten - Bericht.] Wetter: Schön. Die Stim-] richter Cäſar Predari, Schweid⸗ eiöner, Polao Funke, Kfm., Dresden. Kentſchtau. Büttnerftraße 33. 


mung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte ge- 


nitz— Oppeln. 


Heutlas, Kfm., Paris. 


Mende, Ob.⸗Amtmann nebſt 


Hertzog u. Söhne, Fabrikbeſ., 


drückt, und konnten nur zu billigeren Preisen placirt werden. Sommer- „ Lobmann, N Berlin. Gemahlin, Opſendorf. Neugiersdotf. 
saat-Getreide war recht begehrt und über Notiz erhältlich. Laut Er- } Mar 9 80 mann. Kfm. n.] Senger, Kfm., Berlin. Paul, Fabrikbeſ., n. Gem., 
mittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Nach langen, schweren Leiden verschied heut Vormittag fahr ra st Beutler, Kim. Reichenbach. Reichenau. 


Preise notirt: Weizen 15,60 — 15,10 14,50 Mark, Roggen 12,30 —12,00 
bis 11,80 Mark, Gerste 12,60—11,90—11,50 M., Hafer 13,00—12,00 bis 
11,60 M., Kartoffeln 2,20 bis 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus 


11½ Uhr unser inniggeliebter, guter Gatte, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Brauerei- und Malzfabrik- 


Cohn, Kim., Görlitz. 
Julius Heinzelmann, Kfm., 


Lewy, Kim., Neiſſe. 
Kaßner, Kfm., Reichenbach. 
Hauptmann, Kfm., P. Lifa. 


Finger, Fabrik., Pfaffendorf. 
Juſt, Fabritbeſ., Dittersbach. 
Grünwald, Kfm., n. Gem., 


matt. Gek. 60,000 Liter. Loco ohne Fass 31,50 Mark bez., April 33,30 Besitzer, Oberältester der hiesigen Brauer-Innung und Kirchen- Berlin. 8 VBoͤcks, Kfm., Hermsdorf. Myslowiz. 
bis 33.00 M. bez., Mai 33,90 —33,80 M. bez., Juni 34,70 Mark e Rath 4800] J. Kag e fm, n. Fer Sin; eh Fr. Kim. Cohn, n. Todt., 
35,50 M. bez., August 36,30 M. bez., Sept. 37,00 M. bez., Br. u. Gd. tau, x n, Kfm., Pudewitz. Beuthen. 
i x i Herrmann Hoffmann, Kfm., Sternfeld, Kim., Berlin. Wieluner, Kfm., neb ; 
Königsberg i. Pr., 5. April. [Spiritus - Bericht von W 1 1 h @ 1 m 8 (H h m i d t . Rubinftein, Kin, Waldenburg fi er 


Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus: In der Lage des 
Artikels Spiritus lässt die von allen Interessenten sehnlichst herbei- 

eführte Wendung zum Bessern noch immer auf sich warten. Die Zu- 
Gasen wurden in der ersten Wochenhälfte ziemlich schlank von unse- 
ren Fabrikanten aufgenommen, in den letzten Tagen trat in Folge der 
flauen auswärtigen Nachrichten mattere Tendenz ein und musste der 
Locopreis 50 Pf. nachgeben. Für Termine zeigte sich endlich an ein- 
zelnen Tagen etwas mehr Unternehmungslust. Die ganz unerhört 
billigen Preise brachten einige Kaufordres aus der Provinz an den 
Markt, die bei grosser Zürückhaltung der Verkäufer nur zu etwas er- 
höhten Preisen ausgeführt werden konnten. Schliesslich stellten sich 


Leobschütz, den 4. April 1886. 


2 Uhr, statt. 


im Alter von 5] Jahren 5 Monaten und 18 Tagen. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. April c., Nachmittags 


Eugen Hoffmann, Kfm., 
Bremen. 

Scheyer, Kfm., Köln. 

Schleif, Kfm., Berlin. 

Mockry, Kim., Berlin. 

Jonas, Kfm., Berlin. 

Steinitz, Kfm., Berlin. 


Jaffé, Kfm., Berlin. 
Zilar, Kunſthändler, Wien. 


nötel z. weissen Adler, 
Oylauerſtraße 10/11. 
Graf von Rittberg, koͤnigl. 


Cohn, Kfm., Beuthen. 
Cohn, Kfm., ee 
Wehlau Kfm., Frauſtadt. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahuhol. 
Excell, Gen. Lieut. v. Walther 
Kronegk, Kopatſchütz. 
Fr. Tomm, Amſterdam. 
Hoffmann, Director, n. Gem., 
Rybnik. 
Laaſer, Arzt, Memeln. 
Rechenberger, Ing., Görlitz. 


Goldſtein, Kfm., Kattowitz. 
Kucznitzkty, Kfm., Kattowitz. 
Lomnitz, Kfm., Beuthen. 
Schlockoff. Kfm., Lublinitz. 
Goldmann, Kfm., Lublinitz. 
Alter, Kfm., Peterswaldau. 
Schreyer, Kfm., Guhrau. 
Philippſohn, Kfm., Berlin. 
Stern, Kfm. 

Brleger, Kfm., Langendorf. 
Hamburger, Kfm., Sohrau. 
Tocus, Kfm., Oels. 


die Preise aber wieder niedriger. Wie man hört, beabsichtigen die t i i 
Brennereibesitzer, da die Staatshilfe ausgeblieben. zur Selbsthilfe über- ae u. Rigtsb., Levy, Kim., 6 e, -iag Peig Berlin, 
‚zugehen nnd den Betrieb einzustellen. Sollte dieser Plan allgemein 2 s milt ' u Beftenberg, 
Ausfüh langen, so würde er zweifellos zur Gesundung des Roſenberger, Babritbefiger,| Dr. Jänicke. n. amilie, Hötel de Rome, 
zur Ausführung gelangen, g Langenbielau. Mühlhauſen. Albrechtsſtr. 17. 


Marktes führen. — Spiritus pro 10000 Ltr. % ohne Gebinde: Loco 
34% M. Br., 34½ M. Gd., 34½ M. bez., per April 35 Mark Br., 
34½ M. Gd., per Frübjahr 35¼½ M. Br. — M. Gd., per Mai-Juni 36½ 
Mark Bi, — M. Gd., per Juni 37%, M. Br, — M. Gd., Juli 38%, Mark. 

Magdeburg, 2. April. [Zuckerbericht.] Rohzucker. An 
unserem Zuckermarkte haben grössere Bewegungen im Laufe vergan- 
3 Woche nicht stattgefunden. Das kleine Angebot fand sowohl 


Pilsener Bier. 
Restaurant und Hotel 


Zwirſchky, Kfm., n. Fam., 
Reichenbach. 

Marcus, Kfm., Berlin. 
v. Amelunxen, Kfm., Berlin. 
Schlobach, Fabrikbeſ., Neu 
hammer. 

Binde, Director, Aebau. 


Levy, Kfm., Charlottenburg. 
Brachmann, Dr. phil. Leipzig. 
Levy, Kfm., Warſchau. 
Spitz, Kfm., Brünn. 
Lewin, Kfm., Lublinitz. 
Schiebel, Kfm., Berlin. 
Berre, Kfm., Freudenthal. 


Stark, Königl. Gifenbahn- 
Stations⸗Vorſteher, n. Fr., 
Hirſchberg. 

Kloſe, Amter., Koſchmin. 

Himmel, Reg.⸗Schulrath u. 

Pfarrer, Weigelsdorf. 

Uhlitzſch, Pharmaceut, Jena. 


eitens der Raffinerien als Seitens des Exportes, je nach Qualität, ge- Leichtentritt, Kim., Berlin. | Colwitz, Kfm., Berlin. Posca, Rechnungs Rath, | 
nügend Nehmer und wurde auch für beliebte Partien im Durchschnitt Dr. Vogler, Arzt, Bad Ems.] Löwenſtein, Kfm., n. Gem., Striegau. | 
ein Bruchtheil über letzte Notirungen bewilligt. Seit Dr. Voigt, Arzt, Wiesbaden. Berlin.] Weichenhan, Fabrikant, 


geron ist in 
a 


Folge matter Auslandsberichte die Stimmung fühlbar abgeschwächt. 


Eduard Scholz, 


v. Woyrſch, Reg.-Meferendar, 


Hötelz. deutschen Hause, 


Langenbielau. 


Umgesetzt wurden nur ca. 62 000 Ctr. Raffinirte Zucker. Die Tendenz Pilonitz. Albtechtsſtr. Rr. 22. Brauner, Fbkt., Langenbielau. 
unseres Marktes blieb auch in dieser Woche eine ruhige, jedoch feste Hôtel Galisch, dichtnet, Rieut, u. Rigbeſ., Ft. v. Rudzinska, Privat., 
und wurden für die begebenen Zuckern vollbehauptete vor wöchentliche W 1 $ 3 Schönwalde. 
Preise bedungen. 6 l » kK anziger, Kfm., Moskau. uhr, Stifterath, Neiſſe. Wentz, Rechnungsführer, R 
j Fele see bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, Vorma 8 La uS ©, S Baum, Director, Berlin, Wahner, Pfarrer, Stuben. wife. 
42 bis 43° Be. excl. Tonne,, 3,60 bis 4,10 Mark, geringere do. nur zu! Angele, Ingenieur, Berlin. | Zr. Dr. Tillner, Neuſtädtel. Schrom, Wurſtfabrikant, 
Brennereizwecken passend, 42—43 Bé. excl. To., —, — M. Ab Sta- 75 Ohlauerstrasse 75 Au, Kfm., n. Fam., Poſen. Frl. Einer, P.⸗Wartenburg. Frankenſtein. 
tionen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker, I., incl. über * Hermann, Landwirth, Breslau.] Altermann, Kfm., Jauer. Hoffmann, Kfm Frankenſtein. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 6. April 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) 
2 PR Erst Mer = April. c heut. Cours. voriger Cours. heut. Conre. voriger Cours. 
Amsterd. 2| KS. „99 Henckel’sche t Oberschl. Lit. H.j4 103,60 bz 103,35 G Breslau, 6. April. Preise der Cerealien 
do. do. 2½ 2 M. 168,75 G Part.-Obligat 4½ 99,00 G | 99,10 ba do. 1874 ..... 4 103,60 bz 103,35 6 Füstsotzungen d e "Märkt-Dopiitetion 
London! L.Strl. 2 k S. 20,39 G Kramsta Gw. Ob. 5 103,00 B 103,00 etw.beB ] do. 1879 4½ 106.20 B 106,20 bz gute 9 eringW 
do, do |2 |3M. 20,315 B Laurahütte-Obl.| 4½ 101,25 B 19125 B do. 1880 ... 4 103,60 bz 103,35 G — De Aue geringWaare 
Waris 109 Fros. $ 55 81,10 6 0. 8-Eisenb.-Bd. 5 | 94,25 G 94.25 0 do. N.-S. Zwgb. (8 ½ — — ars pr nr Sy höchst nisdr. 
. 0. : 13 do. Neisse - Br. 4 — = 
Metersburg . |k8.| — Oest@old-Renteld 19278 B (3270 bz ele. nes Prior % — — = Weisen, weine 16 BO NS 10 8 38 
Warsch.1008.R.|6 |kS.|201,15 G do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,25 ba 69.10 bz [R.-Oder-Ufer . .|4 1103,50 G 103,35 G Weizen, gelber. 15 80 15 40 1440 14 20 13 80 13 60 
Wien 100 Fl. . 4 KS. 161,50 8 0.04 ¼ 069. 69,35 bz do. do. . 4 1108,65 G 103.65 G Roggen 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 
do do. 4 2 M.| 169,50 @ N 444 7 Er 0 „„ . dene... 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 17 10 
= aar, REA 68,75 G 69,00 B Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, | Haf 13 80 13 60 15 ; - 
Inländisohe Fonde, do. Mai-Novb.[4/,| — — Gard Aud, N 4 16.47 S — AN 1 5 y 20 12 90 13 69 12 40 
do. do. 5 — an 3 . ) 851 deine 18 = — l4— 13 — 14 — 
-Anl.i4 18 erst Fenn do. Loose 18605 118,00 G 118,00 6 Lombarden ...|4 — | 5 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,03--0,09—0,10 M. 
A Anl. 4 105,40 bz 10,4540 bz Ung Gold-Renteſ4 | 83,40 bz 83,15820 bz [e ILS NEE 
do. do. 34, 101,0 B 101,69 B do. Pap.-Rente)5 | 76,80 B 76,50 bz Bank-Aotien. Bee 1 Base 3 Producten-Börsen- 
40. Staats- Anl. 4, — — Krak.-Oberschl|4 | 99,75 G 99,75 G E E 8 J. 080 ben e a e mitel BFH, 
a of Poln. Lig-Prab& | 57,10 bzB as d f Iere eie A A ne. ea a ord. 28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochfein 59-62, 
Prss.Pr.-Anl. 55/31, | — = Z 0 535 5 S |D. Reichsbank. 4½ 61, — — 1 1 E , 2 
Sees Bidt Al 4 "108,40 be 103,60 bzB do. Pfandbr. .|5 88,10 b e| 63,10 bz Sſsenles, Bankver 4 | 514110356 bz 103,50 6 pe dadtene Kindigano e 
Behl. Pfäbr. alt. 3½ | 99,60 B 99,50 bz Russ. 1877 Ant» 1100,00 6 319000 G S do. Bodenered.4 | 6 113,00 B [11295 bz Mel 130,00 Br., Mai-Juni 13250 Br. Juni Juli 138.00 B 
do. Lit. A. ... 3½ 9998,95 bzG | 99,00 bag do. 1880 do. 4 | 87,49 8 S | 87,0020 bz € |oesterr. Credit. 4 | 98 8 — k= Juli-August 138.00 B Te 132,50 Br., Juni-Juli hen r., 
ae 315 99398,95 bz@ | 99,00 bzB do. 1883 do.|6 112,75 bzö 3112,75 8 % — Ju Bean 8 1900 ie eptember-October 139,00 * 
do. Rusticale. 3½ 99 ͤ 98,5 bzG | 99,99 bag do. 1884 do. 5 99, 10 bz kl.9, 00] 98,70 bz 7 Fremde Valuten, 134.00 Br Q il. Ma 1 ogr.) gek. — 9928800 B 1 pril 
do. all.. 4 101310“, 90 bz [100,90 bag Orient-Anl. E. 1% — — Oest, W. 100 Fl. . . 162,20 bz 162,05 bz 13400 Br, April-Mai 134,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Jani- 
7 G 4 1 295 bz do. do. II.5 | 62,35 B 62,40 G Russ.Bankn. 100 SR.|201,75 bz 201,75 bzB N . a 
do. Lit. A. i yni 2 e 7 b dan A a A 5 ** Rüböl (per 100 1 N gek. — Centner, 
— pes 11. 4 la 10140 B 10140 bzB Italiener 5 97,40 B 2| 9750B8 2 Industrle-Paplere, 2 * à 5000 Kilogr, —, per April 44,50 Br., 
ão. do. 4½ 101,50 G 101.10 G Rumün. Oblig..|6 |106,40 @ k!. 5, 106,20 6 I Bresl.Strassbh. 4 | 5 135,00 etw.bz]134,60865bz@] Pabel RE EEN 
do. do. II. 4 101700 bz 100.90495 bz do. amort. Renteſs | 96,15 bz 96,10 bz kl.6,ldo.Act.-Brauer.4 3 2 — b. ens eee ee e EA DOENE SO E 
N 4½ 101,0 G 101.00 G Türk. 1865 Anl. (1 !conv. 14, 75385 bzſconv. 14,55 bz do. A.-G. f. Möb.( 4 0 — — Ma 32 e en 8 3320 64d je 5 
„ . do. 400 Fr-Loose.— | 34,59 d 345C B do. do. St.-Pr.( 4 0 — — e 1 ag bens e Angun Bertonh 
Posener Pfdbr. 4 101,10 bad 101, 0a 10 bz Serb. ren 81,00 B 81,00 B u Be 4 8 en = 32 RR Je Kup — gus ptember 
31 25 B 99,10 b rb, Hxp.-Obl. 5 — — o. Spr.-A.-G. 4 a — 50 bez., or- . 
Bontandr., Schl. 2 h 103.65 bz 103,75 B Ausländisohe Eisenbahn-Stamm-Aotiau and do, Börsen-Act. 4 6 — 75 B Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. Die Börsen-Commissien 
e 88 Stamm-Prloritäts-Aotlon. n Kändigungeprelss für den 7. April: 
do. Posener 4½ — Pr Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 66,00 G 66,00 G . z 1 m a Ra al Roggen 130.00. Hafer 134.00 Rüböi 44,50 M.. 
y 2 a 92 iy 5 — 5 = 10280 85 Dortm. - Gronau 510 67,25 G | = 0-8.Eisenb.Ba.4 | 1 | 31,00 0 32,00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 6, April: 32,85 Mark. 
-  ‚Centrallandsch. 31/3 | 99.00 G 99,00 G Lab Buck bea: 7% 980% ß 4% n  lOppdn:Cömentiá <| 5y ũã.imn — — a i 
— rn * 93,00 4, Grosch.Coment/4 14 2 — Magdeburg, 6. April. orbirea < 3.2 008 ar 
Ieläimdisohen. ausländische Nypethokon-Pfandbrigfe, | Marienb. -Mlwk- 3 = schl. Feuervers. fr. 30 | 1510 B 1510 B „6. April. | 5. 
Schl. Bod.-Ored. i infändisohe Elsenbahn-Prioritäte-Obligatienen. |do.Leb.-V.-A.Gfr. | 4¼ er Gr Kornzucker excl, von 96 pCt... 27002000 y ao 1 
> 12. 8 1004 1101.79 bzB 101,70 bz Freiburger 4 102,80 G 103,00 B do.Immobilien|4 4½ 88,35 G 88,40 G Rendement 88 p : . A e: . 21,00—20,6 18 70.— > 
g do, do. rz. A 1104½ 109,00 bz 109, 75080 bz do. D. E. F. G. 4 103560 bz 103,35 G do. Leinenind. 4 8¼ 128,00 B 128,00 B Nachproducte . . 75 pCt, 18,50—18,00 | 18, 8 
do. do. r. & 1005 104,00 bz 104,00 B do. H. J.. . 4½ 103,60 bz 13,75 B do. Zinkh.-Act. 46 — = Brod-Raffinade . 28.00 30 
do. Communal. 4 — — do. Lit. K. 4 103,60 bz 103,75 B do, do. St.-Pr.. 4½ 6 — ax Brode . 17 . 2 = 4 
Pr. Cnt.-B.-Ord. do. 187615 104,00 bzB 103,80 G do. Gas -A. -G. 4 7 — — gan AGIT iid, Ba 0 2575 27002875 
ka. à 1004 — — do. 1879/5 104,00 bzB 103,80 @ Sil. (V. ch. Fab.) 45 275.6 92,75 G Gem. Raffin nel. Fass. 27,00—25, ‚00—25,75 
Goth. Grd.-Ordt. Br.-Warsch. Pr.|5 — = Laurahütte.....|4 | 4 | 75,50 B 76,00 etw.bz[| Tendenz am 6. April: Rohzucker stetig, Raf. unverändert, 
. 31103% | — — Oberschl. Lit. E. 3½ 99,99 G 99,99 B Ver. Oelfabrik.|4 |1 x — 
40. do. Ke. 6% — a“ . F 
* „ V. 2 — meng P .... „ y 
Russ. Bd.-Ored. 97,50 G 97,85 B do. 1883 4 103,50 bz 103,40 bzB 
trssb. Obl. B 102,00 B de. Lit. F.. 4½ 103,60 bz 103,35 G NEE 
— Obl 10000 G 100100 G do. Lit. 4 45 103,60 bz 103.35 6 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Karl Vollrath; T d. Inserstentheil: Oscar Moltzor; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau‘ 


Verantwortlich: F. d, politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d, Feuilleton: 


